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Reichsbahn unö Post verselbständigt .
Reservatrechte für Bayern .

Das Relchskabinekk genehmigte in seiner gestrigen Slhung
den Entwurf einer verordilung , durch die unter der Bezeichnung

. Deutsche Reichsbahn " ein selb si ä n d i g e s, eine juristische Person

darstellendes wirtschastiiches Unternehmen geschasfen
werden soll , durch das das Deutsche Reich die in seinem Eigen -
tum stehenden Eisenbahnen betreibt und verwaltet .

Auch der Entwurf des Pvstsinanzgesehcs fand die villi -

gung des Sadinetts . Durch diesen Gesetz enlwues soll der Rcichspost -
und Teiegraphcnbetrieb als ein selbständigesUnternehmen
anter der Bezeichnung „ Deutsche Reichspost " vom Reichspvst -
Ministerium unter Mitwirkung eines verwallungsrats
verwaltet werden .

Das Reichskabinelt beschloh ferner , daß der Erholnngs -
nrlaub der Beamten für 1324 gleichmählg um sieben

läge gekürzt werden soll und dah in Krankheitsfällen

von Beamten nach dreitägiger Krankheilsdauer ein ärztliches

Zeugnis einzureichen ist .
Heber das Reichspost - Finanzgesetz erfährt der „ Sozialdemo -

tratische Parlomentsdienst " noch folgende Einzelheiten :
Die Neuordnung der Deutschen R e i ch s p o st, wie ik das

Reichsfinanzgesetz vorsieht , macht den Post - und Telegraphenbetrieb

zu einem selbständigen Unternehmen mit eigenem Ver -

mögen , das vom Vermögen des Reiches vollständig losgelöst ist . An

der Spitze des Unternehmens steht der vom Reichspräsidenten er -

nannte Reichspostminister , der dem Reichstag dafür verantwortlich

den Anforderungen der

Reichstag und dem Reichsrat ist jedes Jahr der Geschäftsbericht vor -

zulegen . In feinen Verordnungen ist der Neichspostminister dn den

Derwaltungsrat gebunden , der aus 17 Mitgliedern besteht ,
die vom Reichspräsidenten ernannt werden . Je vier Mitglieder
werden vom Reichstag und vom Reichsrat , ein Mitglied vom Reichs -

finanzminister und acht Mitglieder vom Reichspostminister vorge¬

schlagen . Die Beamten der Deutschen Reichspost bleiben Reichs -
beomk und behalten ihre wohlerworbenen Rechte .

Die Eingliederung des bayerischen Reich spostge -

b i e t e s wird nach der von Bayern bereits erfolgten Zustimmung

in folgender Weife vorgenommen : Bayern erhält ( ebenso wie

Würtv ' . emberg ) an dem Vermögen der Reichspost ein Miteigen .
t u m s r e ch t, das 80 Proz . des in Bayern befindlichen Vermögens
der Reichspost betrögt . Für das bayerische Gebiet wird «in e i g e n e r

Staatssekretär bestellt , der vem Reichspräsidenten im Ein -

Verständnis mit der bayerischen Regierung ernannt wird . In der -

selben Weise erfolgt auch die Ernennung der Präsidenten der

Oberpostdirektion w Bayern . Der Staatzsefretär leitet die

Reichspost in Bayern durchaus selbständig als Berater des Reichs -

postministers und trifft vorbehaltlich der Entscheidung des Ver -

walttingsrats alle erforderlichen Bestimmungen nach Maßgabe des

Reichsf ' yanzgesetzes ; auch die Personotverwaitung untersteht ihm .
Dieser Staatssekretär und wenigstens drei Viertel der Mitglieder und

Beamten der bayerischen Verwaltungsabteilung sollen ine bayerische

Staatsongehörigkeit durch Abstammung besitzen oder durch lang -
jährigen Aufenthalt in Botzern mit den bayerischen Verhältnissen

genau vertraut sein . Die bayerische Verwaltung hat für den inner -

bayerischen Verkehr allein Zuständigkeit . Finanzielle Ueberschüsse
werden vom Lerwaltungsrvt an die Mtteigentümer verteilt .

*

Einst war Staat und Reich stolz darauf , in der Bahn und
der Post ein starkes Rückgrat der staatlichen Selbständigkeit
zu besitzen . Alle kapitalistischen Anläufe selbst eines Eugen
Richter konnten die konservativen Negierer Preußens und

Deutschlands nicht dazu bringen , diese wertvollen monopolisti -
schen Bestandteile der Staatswirtfchaft aus dem Etat zu
nehmen . Die republikanische Regierung Marx - Emminger -
Luther macht das alles im Wege der „ Verordnung " , weil die
Sache ihr „ im Hinblick auf die Not von Volk und Reich er «
forderlich und dringlich " erscheint . Um es deutlich zu sagen :
lieber die wirtschaftliche Umgestaltung der Reichsbetriebe ist
schon des langen diskutiert worden . Man sprach davon , daß
sie ihres bureaukratifchen Charakters entkleidet und beweg -
ticher gestaltet werden sollten . Das waren zunächst Erörte -

rungen , die man im gesetzgebenden Hause , im Reichstag , an -
stellte und für die man auch dort Verständnis haben konnte ,
wo der kapitalistische Privatbetrieb nicht als der Güter höchstes

H wurde .

_ _ _

_ _ _ _

i
die ein seit fünfzig Iahren bestehendes Gerichtssystem mit ein

paar Federstrichen beseitigt und ein neues aufpfropft , das das
aus der bürgerlichen Revolutionsperiode übrig gebliebene
Schwurgericht nach 75jähngem Bestände hinwegbläst . Sie

wirft durch die gleiche Anzahl Federstriche Bahn - und Post -
betrieb aus dem Reichsetat hinaus , ohne den Reichstag zu
fragen Sie schafft fertige Tatsachen für Jahrzehnte , zu denen
die verblüfften Gesetzgeber einfach nachträglich Ja und Amen

sagen sollen . Denn die Wahlen stehen ja vor der Tür . . .
In anderen Ländern würden so schwerwiegende Gesetz -

gebungsatte womöglich das ganze Volk aufrütteln . Im Zeichen
Emmingers macht man das still und schmerzlos . Was wunder ,
daß gleichzeitig auch noch den Beamten im Handumdrehen
eine Woche Urlaub gestrichen wird . Das gehört eben auch zu
den Dingen , die „ im Hinblick auf die Rot von Volt und Reich
dringlich und notwendig " sind !

In dieser bewußten Ausschaltung des Reichstags in

Fragen , die auf Jahrzehnte hinaus wirken , offenbart sich eine
solche Mißachtung der parlamentarischen Arbeit , daß man sich
über ein Parlament wundern müßte , das sich solche Handlung
von einer sozusagen parlamentarischen Regierung gefallen
ließe , ohne den schärfsten Widerspruch zu erheben .

Neus Zoröerungen üer Regie .
Düsseldorf , 31 . Fannar . ( WIB . ) Die Regie verlangt

für die nächsten Tage die vebergabe von täglich 4000

offenen wagen mit der Ertlärnnq . dah beim Ausbleiben

dieser wagen schwere Zolgen lür die wirt ' choft . entstehen würden .

wir von unterrichteter Seite hören , kann die Reichsbahn
ohne empfindliche Schädiquag der Jnleresicn des nnbesehleu Gr -

ble ' es diese Wagen unmöglich abgeben . Es ist nicht durch -

führbar . daß immer ernrot Leerwagcnmalsrial in das Ruhr -

gebiet blneingeprrht wird , während die Reg e völlig auherstonde

Ist . die Tausende von beladeneo wogen , die bereit » im Ruhrgebiel

stehen , zu bewegen . Die Schuld an den schweren Folgen für da »

Wirtschastsleben fällt der Regie zur c- st . die ihrer Aufgabe , wie
sich Immer mehr zeigt , in keiner weise gewachsen ist .

Der englkstb - franAö' jische �falzkonfiikt .
«otschaftcrkonfercnz oder Haager Schiedsgericht ?
Paris . Zr Januar . ( Eigener Drahtbcricht . ) Der englisch -

französische Konflikt wegen der Zustände in der Pfalz ist neuerdings
in ein kritische ? Stadium getreten . Poincare hat zwar die Forde -
rung aus Anerkennung der . . autonomen Psalzregiermig " fallen
lassen , versteift sich j <5och darauf , den von den Separatisten ver -
triebenen bayerischen Behörden die Erlaubnis zur Rückkcbr zu ver -
weigern . Er hatte in London vorschlagen lassen , die endgültige
Entscheidung über di « Angelegenheit der Botschafterkonfc -
renz zu uberweisen . Die englische Regierung hat dieses Ansinnen

zurückgewiesen und die Demarche des englischen Botschafters bei

Poincare am Mittwoch bürste u. a. auch dieser Mitteilung gegolten

haben . Was die französische Regierung mit ihrem Widerstand gegen
die Rückkehr der bayerischen Behörden bezweckt , liegt aus der Wind .

Nach den die Methoden der sxonzösischen Okkupationsbelzörden kcm -

promittierenden Ergebnissen der Reise Konsul C l i v e s wagt Poin -
carc die Separatisten nicht mehr öffentlich zu unterstützen , aber er

versucht nunmehr , ihnen von hinten herum die Verwaltung und
damtt natürlich auch die fierrschast h, die chönde zu spielen . England
vertritt ihm gegenüber den Standpunkt , daß nach Art . 6 des Rhein¬

landabkommens vom 28. Juli 1313 die Zioilverwaltung der be -
setzten Gebiet « in der Hand der deutschen Behörden und unter Lei -
tung der deutschen Zentralinston zen zu bleiben hat und weder die
Rheinlandkommission noch eine der alliierten Regierungen die Be -
fugnis hat , den rechtmäßigen Verwaltungsorganen die Rückkehr
in das Land und die Uebernahme der Administration zu verwehren
Man schreibt Macdonald ernsthaft di « Absicht zu . die Anrufung des
szaager Schiedsgerichtshofes vorzuschlagen , falls die
französisch « Regierung auf ihrem unhaltbaren Standpunkt verharren
sollte . _

Belgien und die Ruhrbesetzung .
Brüssel , 3t . Januar . ( MTB) . Wie die „ Agence belge " meldet ,

werden die belgischen Truppen im Ruhrgebiet vem 1. Februar ab

unter den Vefebl de « Kommandierenden der BesetzungSormee ge -
stellt . Der Posten des Kommandanten des Brücken -

kopfes Du iSburg - R uhrort wird aufgehoben . Der

Kommandierende der belgiichen Truppen im Ruhrgebiet wird sein

Haupiguartier in Duisburg bezieben , alle belgischen Truppen rechts
des Rhein ? werden , ihm unterstellt .

Refckswirtf &astsrlZt gegen Sämistb .
Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichswlrtschafts .

rais beschäftig « sich mit den Richtlinien des Sparausschusies
Sümisch —Busch —Lewald betreffs Reorganisation der So -

zialversicherung . Der Ausschuß nahm einstimmig «ine Ent .

tchließung an , in der dargelegt wird , daß Arbeilgeber und

Arbeitnehmer Anspruch daraus erheben , daß sämtliche
Pläne der bezeichneten Ari nicht ohne Fühlungnahme mit
ihren Interessen und ihren Anschauungen verwirklicht werden . Auf
die Billigung und erst recht die bei der späteren praktische »
Durchführung unentbehrliche Miiwirkung jener Kreise können
nur solche Aenderungeu und Acuschöpfungen im System der Reichs -
rerstcherunz rechnen , die ffch von jedem Erpcrimem freihatten , die
ferner den bisherigen Einrichtungen an , Wirtschaftlichkeit und Ein -
fachheit nachweislich überlegen sind und die , wenn sie schon feine
Form verändern mögen , das Verwaltungsrecht der beteiligten Ar -
beitgeber und Arbeitnehmer grundsätzlich ungeschmälert lasse ».

verworrene Steuergesetzgebung
Die dritte Stcuernotverordnung .

Endlich ist die dritte Steuernotverordnung im Entwurf
fertig geworden . Sie wird dadurch charakterisiert , daß die

Regierung hofft , bis zllm 15 . Februar , dem Ablauf des Er -

mächtigungsgesetzes , ihr Gesetzeskraft verleihen zu können .
Das Reichskabinett versucht mit der dritten Steuernotverord -

nung „ Sieben auf einen Streich " zu treffen , wobei sie merk -

würdigerweise selbst weiß , daß die verschiedenen Wünsche , die

sie auf einmal erledigen will , nicht zueinander gehören . So

ist der Gesetzentwurf eine Sammlung von Konzessionen und

Kompromissen , aus der — wie Fettaugen auf einer Wasser -
suppe — einige Aussichten auf Steuereinnahmen herausschauen .

Betrachten wir zuerst den Teil der verworrenen Der -

ordnung , der die Masse des Volks am meisten interessiert : die

Aufwertung . Hier wird das Komplizierteste der ganzen
Frage mit einem Federstrich ausgeschaltet . Die Verordnung be -

stimmt nämlich , daß die Aufwertung nur in Betracht komme
für Schulden , die bis zum Ende Dezember 1923

nicht getilgt worden sind . Das weniger Kompli -

zierte , die Aufwertung der fetzt noch bestehenden Schulden ,
rann erfolgen bis Ende Dezember 1924 durch eine freiwillige
Vereinbarung , oder durch die Entscheidung einer zu schaffen -
den mit vereinfachtem Verfahren ausgestatteten Auswertungs -
stelle .

Der Grundsatz der Aufwertung , den das Reichsgericht da «

hingehend aufgestellt hat , daß „ nach Treu und Glauben " auf -

gewertet werde , wird auf die Art vergegenständlicht , daß eine

Aufwertung auf 10 v. H. zugelassen wird . Diese
Bestimmungen fressen zuerst die noch bestehenden H y p o -

t h e k, e n.

Pfandbriefe werden nur aussewertet , wenn der

Gläubiger nachweist , daß erxsie seit dem Januar 1919 im

Besitz oder auf Grund gescWichen Zwanges zur mündel -

sichcren Anlage erworben hat .

Mit den eben umriffenen Bestimmungen ist erwiesen , daß
der zehnprozentigen Aufwertung nur eine kleine bevorzugte
Schicht teilhastig wird . Das sind im besonderen diejenigen , die
in den Jahren der zunehmenden Inflation es nicht nötig hatten ,
für früher hingegebene Goldmark sich Papiermark auszahlen
zu lassen .

Die große Masse , die durch Besitz von kleinen Spar -
kassenguthaben an der Aufwertung interessiert ist , wird

durch ein höfliches Kompliment der Reichsregrerung genarrt .
Soweit nämlich die Sparkassen noch Hypotheken , Pfandbriefe
usw . besitzen und sich aus deren Aufwertung ein Vermögens -
zuwachs ergibt , haben — die Länder Vorsorge zu treffen , daß
diese EAinahme durch Uebert ragung auf eine Stis -

tung oder in anderer Weise möglichst denjenigen Bevöl -

ksrungskreisen erhallen bleibt , denen die gläubiger der Spar¬
kassen vorwiegend angehören . Es ist sicher zu begrüßen , daß
öffentliche gemeinnützige Stellen durch die dritte Steuernot -

Verordnung die Hoffnung erweckt sehen , in Zukunft viel -

leicht einmal aus dem aufgewerteten Vermögen der Spar -
kassen Zuwendungen zu erhalten . Die Gläubiger der Spar -
kassen , die Gold hingegeben haben und jetzt als Entschädigung
dafür die Aussicht gewinnen , aus einer mildtätigen Stiftung
etwa einmal eine Unterstützung zu erbalten , hoben sitfi die

Aufwertung wohl etwas anders vorgestellt . Das gleiche gilt für
die große Masse der Hypothekengläubiger , die nach dem Willen
der dritten Steuernotverordnung von der zehnprozentigen
Aufwertung ausgeschlossen werden .

Noch schlimmer sieht es mit der Behandlung der ö f f c n t -

lichen Anleihen aus , zu denen ja im besonderen die

Kriegsanleihe gehört . Sie sind nicht nur von einer
Aufwertung ausgeschlossen , sondern es ruht auch der Zinsen -
und Tilgungsdienst bis zur Erledigung des Vertrages von
Versailles ! Alle diejenigen Besitzer von Kriegsanleihe , die
damit Steuern gezahlt haben — sie wurden bekanntlich be -

vorzugt — und jene , die dem Reiche gegen Hingabe von
Kriegsanleihe Heeresgut , reelle Ware zu billigstem Preis , ab -

genommen haben , die lachen sich heute eins ins Fäustchen . Der
dumme Bruder Soldat , die aus tiefem Gefühl fürs Vaterland
opfernde Witwe , alle jene , die ihre letzten Reserven fiir die
Rot in Kriegsanleihe , in Papieren des Reiches anlegten , sie
bleiben die Geschädigten .

Die wenigen Glücklichen und , was wohl richtiger ist , die
Schlauen , die in der Aufwertungslotterie , die von der Reichs -
regieriing veranstaltet wird , einen Gewinn greifen , können
aber die Zahlung der aufgewerteten Kapitalbeträge in
keinem Falle vor dem 1. Januar 1925 verlangen . Bis 1924
wird ihnen ihr Anspruch überhaupt nicht verzinst , dann steigt
der Zinssatz von Jahr zu Jahr um 1 Proz . Ab 1929 wird der

aufgewertete Kapitalanspruch mit 5 Proz . verzinst .
Beachtlich ist , daß die Reichsregierung die schwierigsten

Passagen der von ihr mit dem Warte „ Aufwertung bezeich¬
neten Manipulationen — den Ländern überläßt . Sie hat da -
für das Wort „ Finanzausgleich " gefunden . Wobei zu be -
merken ist , daß der Wert dieses Finanzausgleiches darin liegt ,
daß das Reich seine Zuschüsse an die Länder und Gemeinden
so rasch abbaut , daß es ab 1. April d. I . keinen Pfennig



Erfassung der Sachwerte .
Zur Lösung der Reparatiousfrage .

Paul L i t w i n setzt in der „Zeit " ' , dem offiziellen Organ
der Lolkspartci , feine bekannten Ideen auseinander , die mit
den sozialdemokratischen Vorschlägen zur Lösung der Finanz -
und Reparationsfrage zahlreiche Berührungspunkte aufweisen .
Litwin will von oem deutschen Nationalvermögen ein Viertel ,

schätzungsweise 45 Milliarden Goldmart abzweigen und es in

Form von Aktien , Anteilen , Hypotheken usw . in den Besitz des

Reiches bringen . Die Erträge sind zur Verzinsung von Bonds

zu verwenden , und diese goldwertig gedeckten Bonds sollen
dann im jeweils notwendigen Betrag zur Zahlung der Re -

parationsschulden hingegeben werden . Hierzu ist die Umwand -

lung privater Unternehmen zu juristischen Personen und ein

Aufsichtsrecht des Reichs und seine Mitwirkung bei der Gewinn -

betciligung notwendig . Durch die so herbeigeführte Lösung
der Reporationsfrage soll für eine gedeihliche Zusammenarbeit
der deutschen und der sranzäsisHen Wirtschaft und für einen

wirklichen europäischen Frieden freie Bahn geschaffen werden .

Die „ Zeit " hält diese Gedankengänge immerhin für wichtig
genug , um ihnen mehrere Spalten Raum zu gewähren . In
einem redaktionellen Vorwort macht sie aber „grundsätzliche
Bedenken " geltend , besonders gegen die Umwandlung der

Prioatuntcrnehmungen in juristische Personen und gegen das

Aufsichtsrecht des Reichs . Das scheint uns inkonsequent , denn

wenn sie , wie es doch scheint , dem Grundgedanken zu -
stimmt , dann bleibt doch nur die Wahl , ob das Aufsichts -
recht vom Reich oder direkt von der E n t e n t c ausgeübt wer -
den soll . Der Führer der Lolkspartei , Herr Dr . Stresemann ,
hat wiederholt als Kanzler und Minister die Idee vertreten .

daß deutsches G u t hergegeben werden müsse , um die deutsche
Freiheit wiederherzustellen . Diese Idee kräftig zu be -

tonen , liegt jetzt , da dir Sachverständigen in Berlin

tagen , besonderer Anlaß vor . Mögen sie uns Opfer zumuten ,
die wir tragen können , mögen sie uns aber auch von der

Fremdherrschaft befrei « nl

verbot der �deutschen Zeitung� .
Amtlich wird gemeldet :
Der Inlsaber der voßjievenden Gewalt General von Seecki

hat auf Grund de » Z 1 der Verordnung de » Neichsprösidenten vom
Ski. September ti >2S Hetstellung und Vertrieb der » Deutschen
stei tun g ' f! lr die steil vom l . bi « S. Februar 1034 verboten .
Da » Verbot wird wie folgt begrüitdet :

Der Artikel in Nr . 49 » Den Sachverktöndigen zum Gruh " ent «

hält persönliche gehässige Angrisse gegen die Reich » -

regierung . die mit ihrer Würde ol « Vertretung de » Reiche »

gegenüber dem Auslände unvereinbar sind und die von ihr be -
trieben » Politik schädigen .

Da » Verbot gilt auch säe jede Zeitung , die an Stelle derber -
botenen hergestellt oder ihren Vezieheru zugestellt wird .

Deutstbvölkische Götzendämmerung ?
INrinchen . Zt . Januar . ( Clgcner Bericht . ) Mit dem L. Fe -

bruar erscheint in München noch ein « weiter « völkische Tageszeitung ,
die stch „ völkischer Kurier " nennt . Herausgeber ist der
Gründer und erste Borsitzende der Nationalsozialistischen Partei ,
Anton Drechsler , woraus man schließen muß , daß der „Völkische
Beobachter " , der bekanntlich jetzt als , . S r o ß de u t s ch e Zei -
tung " erscheint , den Willen der Nationalsozialistischen Parteileitung

nicht mehr repräsentiert . Da auch die Gruppe des Münchener völ -

kisch - joziolen Blocks ( Buttmonn - Roth ) ein « eigene Tageszeitung
„ Deutsche Presse " herausgibt , ist die S p a l t u n g » k r > s r
in den Reihen der Völkischen in München vor aller Welt offenbar .
Wie man hört , geht der Streit vor allem auch um die Person
Ludendorfs i . Insbesondere Drechsler , der ehemalige Kampf -
genösse Hitler », strebt mit ollen Mitteln eine Zurücksührung der

Nationalsozialisten auf ihr « ursprünglichen Tendenzen al , sogenannte
Arbeiterpartei an . Dabei muß man sich erinnern , daß Hitler selbst
noch vor zwei Jahren Ludendorsf schroff abgelehnt hat mit der Be -

grilndung , daß der Mann mit der blauen Drille , b « r fein Heer

so schmählich im Stich gelassen habe , als Führer des

deutschen Volkes nicht in Betracht kommen könne .

öaperische Volkspartei gegen Kohr , Lossow , Seißer l

Köln , 31. Januar . ( Mlb . ) Di « „ Kölnische Volkszeitung "
bringt in ihrer heutigen Abendausgabe «inen anscheinend aus Kreisen
der Bayerischen Bolkspartei stammenden ausiehenerregenden Artikel ,
in dem der Rücktritt Kahrs gefordert wird . In dem Artikel

wird u. a. ausgeführt : Auf jeden Fall entspreche es der ganzen Lage .

daß Herr v. Kohr früher sein Amt niederlegt , bevor er al »

Zeuge vernommen wird . Man könne noch weiter gehen
und sagen , e» entspreche einem Gebot der Dernunst , daß auch die

Herren v. Lossow und S e i ß e r auf ihre Stellen verzichten , um

als freie Männer ihrer Zeugenpflicht genügen zu können . Der Rück -

tritt von Kohr , Lossow und Seißer wäre , ohne daß gegen die Herren

auch nur der geringst « Verdacht ausgesprochen werden kann , eine Tal

der Erlösung . Für den Rücktritt des Herrn von Lossow gelten ahn -

lich « Erwägungen , nur kommt bei ihm ncch das schwerwiegende
Moment hinzu , daß sein Rücktritt mit einem Schlage die Möglich -

keit der Lösung des bekannten Konflikts zwischen der bayerischen

Regierung und der Reichsrsgienmg geben würde .

Sejsionsschluß in Sapern .
München , ZI . Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Die Schwßsession

des Bayerischen Landtages begann am Donnerstag mit einer

Kundgebung für die Pfalz . Der Ministerpräsident Knilling dankt «

der Pfälzer Bevölkerung für ihre bewundernswerte Geschlossenheit

in der Abwehr der französischen und separatistischen Gewalttaten

und in ihrem freimütigen Bekenntnis zum Deutschtum . Innerhalb

des letzten Jahres wurden von der Gesamtbevölkerung der Pfalz

nicht weniger als 3 Proz . , das sind 21 000 Männer , Frauen

und Kinder , von ihrer Scholl « vertrieben und ausgewiesen .
Die bereits bekannte Stellung der sozialdemokratischen Fraktion kam

in einer Erklärung zum Ausdruck Di « Kundgebung endet « inso -

fern mit einem Mißklang , als sich schon nach den ersten Sätzen des

kommunistischen Fraktionsredners ein ohrenbetäuben¬
der Lärm auf der rechten Seit « des Hauses erhob , in dem sich auch

der Präsident kein Gehör verschaffen tonn ' «. Der Anlaß dazu war

«ine Besprechung der Kommunisten , daß die Methoden des Terrors

und der Unterdrückung , wie sie in der Pfalz ausgeübt wurden , in

derselben Weis « auch im rechtsrheinischen Bayern durch den Ge -

neralstaatstommissar v. Kahr angewandt werden .

Hierauf nahm der Landtag das Im Ausschuß beschlossene Lan -

deswahlgesetz « instimmig an und dabei auch den Eveirtuak -

antrag der Bayerischen Bolkspartei , der eine Verringerung

der Mandatsziffer im neu zu wählenden Landtage von 1S3

auf 133 Abgeordnet « vorsieht . _

Emmingers Reform im Rechtsausschuß .
Der MecktSauSichuß des Reichstage » belaßte sich gestern

mit der Frage der Vereinfalbung de « Re - vtswesen « in bürgerlichen
Recht « st reitigkeiten . ReichSjustizminister E m m i n g e r be -

tonte , die Vorlage a » f Bereinfackmng de » st i v i l p r o z e s se « be «

zwecke eine Verenifackmng und Verb ' lligung de » Veifohrrn » , �di«
ein « besser « Ausnutzung der Arbeitskraft der Nackter und Anwäll «

ermöglichte . Gebeimrat Volkmar ( Reichssusti , Ministerium )
iübrte im einzelnen au », in welcher Weis « die Vereinfachung und

Beschleunigung durchgeführt werden sollte , insbesondere sollie eine
bessere Vorbereitung der Termin « durch Gericht und

Parteien erfolgen . Der Eniwurf dcnle jedoch nicht daran , die
alten Eventualmayimen wieder einzusäbren .

Der Ausschuß sprach sich zunächst sowohl gegen eine voll -

kommen « Abschaffung wie eine Abkürzung der Gerichisferien au » .

Annabme fand eine Bestimmung de » Eiilwnrs », daß länger «
Protokolle auch zunächst von dem GerichlSichreiber in tiner ge¬
bräuchlichen Kurzschrist aufgenommen werden können .

Do » Alten tat in Roxheim . Der in Roxheim verwundet «

separatistische Landesverräter G u n, p i n g e r ist an den Folgen
der » rbaltenen Revolverschüsse im Krankenhause Frankenlhal
gestorben .

Nl e h r l e s st e f. Dafür bekommen die Länder das Recht ein -
mal . den Gckdentwertungsausgleich bei unbebauten landwirt -
fchaftlichen Grundstücken , die mit Hypotheken belastet sind ,
steuerlich zu erfassen . Ferner sind die Länder und Gemeinden
bereihtigt , von dem unbebauten Grundbesitz vom 1. Ja -
nuar IVZ- t ab eine Steuer zu erheben . Das heißt mit anderen
Worten , daß die Gemeinden und Länder auf eine Gebäude -
steuer verwiesen werden , die der Mieter zu tragen
haben wird . Die Länder werden deswegen auch er »
mächtigt , abweichend von den Vorschriften des Reichsmieten -
gesetzes Bestinnnungen über den Mietzins zu erlassen . Damit

nicht doch der Hausbesitzer trotz aufgewerteter Miete möglicher -
weise etwas von der Gcbäudesieuer zahlt , ist bestimmt , daß
dem Eigentümer von der Miete mindestens die Beträge ver -
bleiben müssen , die zur Verzinsung des angelegten Kapitals
und zur Deckung der vorkriegsmäßigen Ausgaben erforder -
lich sind .

Die dritte Steuernotverordnung enthält auch eine ganze
Anzahl Wechsel auf die Zukunft . So wird z. B. ganz neben -
her betont , daß die Besteuerung der ländlichen Grundstücke ,
soweit Aufwertungs - und Entwcrtungsgewinn in Betracht
kommen , durch ein Reichsgefctz geregelt werden soll ! Bis zur
übernächsten Ernte hat das Hypothekenproblem , soweit es die
Landwirtschaft betrifft , zu ruhen .

Die Besteuerung der Inflations gewinne
aus Krediten ( die Geschäfte auf deni Rücken der Reichs -
dank ) , der Gewinne aus der Ausgabe von Notgeld , aus öffent -
lichen Zuschüssen zum Bau von Wohngedäuden sowie schließ -
lich des Geldentweruingsgewinnes der Eigentümer bei be -
laftctem unbebauten Grundbesitz — wird vorbereitet . Aber der
Reichsfinanzminifter kann fu ? die Geldentwertungsgewinne
aus Inanmrnchnahme von Krediten sowie aus Termingefchäf -
ten eine Steuer festsetzen . Damit durch diese Kannvorschrift
die Beteiligten nicht allzu sehr erschreckt werden , ist schon jetzt
festgelegt , daß jene vielleicht einmal zu beschließende Steuer
20 Proz . des Entwertungsgewinnes nicht übersteigen darf .

Schuldverschreibungen und Obligatio -
nen werden besteuert . Das trifft zuerst die Aktien -
gesellschaften . Die Ausgeber von Schuldverschreibungen und
Obligationen haben , wenn sie die Gelegenheit , mit Papiergeld
Goldschuldcn loszuwerden , bisher noch nicht benutzt haben —

ganze 2 Prozent Steuern zu zahlen . Wenn sie aber so klug
gewesen sind und Gold für Papier genommen haben , dann
müssen sie bis zum 1. April 1927 ln sechs Raten 12Prozent
Steuern zahlen . Im besonderen mit dem Ertrag aus dieser
Steuer soll das bisher noch vorhandene Defizit im Reichsetat
gedeckt werden .

Der Gesamtüberblick ergibt , daß die dritte Steuernotver -
ordnung , soweit sie die Auswertung betrifft , eine allgemeine
Enttäuschung ergeben muß , wobei die Frage offen bleibt , ob
nicht die Aufwertung , so wie sie das Reichskabinetl versteht ,
letzten Endes sich bei den Wahlen als Täuschung erweisen wird .
Der Finanzausgleich mit den Ländern ist durch die Steuer -

Notverordnung zwar in ein kompliziert - undurchsichtiges Ge -
webe gehüllt , er schafft aber endgültig die Reichseinheit
der Finanzen ab . Und die Steuern , die in der Berord -

nung festgelegt sind ? Sie wären auf einfacherem Weg « besser ,
umfassender und rascher zu erheben .

Für die Massen de ? Volkes ist die neue Stcuerverordnung
die Zusammenfassung einiger Notwendigkeiten mit einer Fülle
von Unzulänglichkeiten . Wir sind der Ueberzeugung ,
daß spätere Zeiten die dritte Steuernotverordnung als eine
Leistung halben Willens , halber Absichten und halber Kraft
kennzeichnen werden Damit soll nicht gesagt sein , daß h e u t e
über sie schon das letzte Wort gesprochen wäre .

Zum Kommissar des Iteich »rol » für die DenifiSe Rentenvank
wurde auf preußrick , en Vorschlag Staaiiselretär Dr Weber vom
Preußischen Finanzministerium bestellk . Nach den Satzungen der
Renienboul fint der Auisichtsrat halbjährlich «Itter Miiwirkung
eine » . ttommiiiar » de » Reichsral » und eine » Kommissar » de »
R- ckmuiigShofö darüber zu bcrichien , daß die Deckung der Renten -
brirfe und der Renlenbankscheine vorhanden ist .

Hugo von hofmannsthal .
Zu seinem SO. Geburtslage am t . Februar .

Von Dr . Paul Landau . 4

Die Stellung Hofmannsthals in unserer heutigen Literatur ist
merkwürdig und einzigartig . Von früher Jugend an mit dem Ruhmes -
kränz des großen Dicttters gekrönt , hat er in der reifsten Zeit feine »
Lebens wenig mehr für diesen Ruhm getan und bleibt vorläufig in
unserem Schrifttum der „ junge Hofmannsthal " , der Poet einer über -
reifen Schwermut und späten Romantik , als der er , kaum dem
Knabenalter entwachsen , zu Anfang des letzten Jahrzehnts des
vorigen Jahrhunderts hervortrat . Sein « „ Gedichte und
kleinen Dramen " ans dieser Frühzeit umschließen einen un >
vergänglichen Schatz unserer Poesie und wirken noch heut « mit
einer ebenso betäubenden Süße und Anmut , wie damals , als wir
sie zuerst dewunderten . Was der Dichter im letzten Jahrzehnt ge -
schaffen , ist unbedeutend , wenn man es mit der Pracht dieser Jugend -
schöpsungen verglicht : ein paar schöne schmiegsame Operntexte , blasse
preziöse TheateZtücke , hie und da ein Gedicht . Aber in anderer
Weise ist er nunmehr zu einer geistigen Macht geworden , nämlich
als Verwalter des Kulturerbe » deutscher Dichtung . Dt « Kraft des
Nacherlebens und de » Neuformens des Geformten , die seinem Dich -
ten verhängnisvoll wurde , befähigt ihn zu einer kulturellen Herrscher -
stellnng .

Die „ Times " bat kürzlich in einer Besprechung des herrlichen
» Deutschen Lesebuches " , in dem Hosrnonnsthal da » Reifste
und Reinste an deutscher Prosa gesainmclt hat . gesagt , ein solches
Werk beweise besser als alles Reden die Kulturmsssion . die Deutsch -
land in der Welt habe , zeig « die unvergänglichen ewigen Schätze , die
e » der Menschheit geschenkt . Und in seiner schlicht - stolzen Vorrede
hat Hofmannsthal selbst dl « Bedeutung , die Größe eines solchen
Wertes umschrieben . Demgegenüber haben die letzten Dichtungen .
die er veröffentlicht , nicht viel zu bedeuten . Seit fast 20 Iahren ,
seit er in dem „ Geretteten Venedig " das Werk des Eng .
ländcrs Otway bearbeitete , hat er sich immer wieder an fremde
Stoffe und fremde Formen angelehnt , so auch In der grandiosen , ge -
waltfom übersteigernden » Elektro " , so in seinen beiden besten
größeren dramatischen Dichtungen , der vielgespielten » Jeder .
mann " und in dem Calderonische Motive tiessiunig verwertenden ,
aber doch auch ans Spielerische streifenden » Großen Wclttheater " .
Hofmannsthal ist trotz all feiner dramatischen Vorsuche , trotz einzelner
schöner Erzählungen , die er uns gespendet , doch im Kern « nur Ly »
riker , und so tritt uns der Zauber seiner Schöpfung am stärksten in
der Sammlung seiner »Gedichte " entgegen , die vor kurzem im

Injel - D- rlag erschienen ist .
Als der 18jährige Hofmannslhal 1892 das Bruchstück „ D er T o d

des Tizian " oeroffenttichte , da brach «In « neu « Epoche in unserer
Literatur an . Ueber die trübe Grau - ln - Grou - Malerei des Natura -
lisn - us triumphierten leuchtende Farbensansaren von tizianischem
Gold , über die Nachahmung der Umgangssprache hymnisch « Rhyth -
wen edelster Wortkunst . Das Wundersani « und Icheinbar voraus »

fetzungslose�Aujtreten des jungen „ Loris " . wie er sich nannte , er »
klärt sich uns heut « rückblickend aus jenen Keimen , die damals schon
in der Kunst Georges und der Stimmung einzelner Wiener hervor -

brachen . Im Grunde genommen aber war dies « Poesie »der halb -
verwehten Klänge , der unerfahrenen Farben des Verlangens " .
schimmernd vom „ Schmelz der ungciebten Ding « , altkluger Weisheit
voll und frühen Zweifels " , mit der die Neuromantik in Dcutfch ' and
begann , «ine Parallelcrscheinung zu den Strömungen , die in Frank -
reich von Mallarme begründet , in England von Swinburne zur
Reife ausgebildet , tn Italien von d ' Annimzio . in Belgien von
Maeterlink aufgenommen wurde . Ein Auflösen der ganzen Welt in
Schönheit , »in Betrachten alles Geichaffenen unter dem einen Ge -
sichtswinkel des Aesthetischen , - das war das Evangelium der reinen
Kunst , das der junge Hofmannsthal predigte . Nicht am Leben und
an der Natur entzündet « sich sein Lebens - und Naturgesllhl . sondern
an den inneren Visionen und an den künstlichen Dingen seiner Um -
welt .

Di « bewußte Abkehr von „allen Zeugen menschlicher Bedürftig .
keit ". der Gegenstoß gegen den Naturalismus , die vollkommen « Ver -
achtung der Wirklichkeit , wie sie Hofmannsthal mit unvergäng ' icher
Intensität und Grazie festgehalten , führte zu jenem tieserlebten tra -
gischen Konflikt , dessen Typus er in dem Elaudio von „ Der Tor
und der Tod " aufgestellt hat . In dieser «rgrelsenden Gestalt Ist
die Wesenheit einer ganzen Generation sestgehalten , die Unfähigkeit
de » Erlebens , die schaudervolle Ich - Sucht , die aus dem Gefäß der
eigenen Persönlichkeit vergebens in ander « überzuströmen sucht . Am

höchsten stehen wohl seine Gedicht «, deren blühende Wortpracht an
die Sprachkunst des alten Goethe anknüpft und die bald anmutig
und leicht wie ein Liedchen der Anthologie erklingen , bald rätselhaft
tief wie eine Hymne Pindar » . Hofmannsthal ist in vielen Wand -
langen und Verwandlungen erschienen , aber wir lieben vor allem
die Schönheit seiner Iugendbichtung .

Staat , SeseUschaft und Sozialismus .
Gedanken von 3 . Ramsay ZNacdonald .

Der heutige national abgegrenzte Sraa », der sich in feinem
Landhcer und seiner Marin « mit höchster Dramatik ausprägt , ist
wahrscheinlich zum Vergeben verurieilt . Ein allgemeines , ein Mensch .
heitsparlament wird vielleicht einst bervsen sein , die vereinigten
Siaalen der Welt zu vertreten .

•
Die Politik des Sozialismus muß sich an der Gegenwartswelt

orieMwre » .
«

Wir müssen genau bestlrmnen , wo » wir als Staat begriffen
wissen wollen . Weder verstehen wir unter Staat die Regierung noch
das Parlament noch die Beamtenhierarchi « der Mimsterien ; anderer -

seit » wird der Staat nicht durch den Benriss der Gesellschaft erschöpft .
Der Staat ist die organisiert « politische Persönlichkeit eines souveränen
Volkes — tri « Organisation der Geineinschaft zu dem Zweck , chren
gemeinsamen Willen auf politischem Weg « durchzusetzen .

•
Man kann den Sozialismus in der Tat nicht besser definieren ,

als daß er diejenige Phase der sozialen Organisation repräsentiere ,
in der von Staats wegen «in zweckmäßige » Ernährungsfystem für
die Gesellschaft errichtet wird . Di « demokratisch « Regierung aber
kündigt diesen Umschwung an .

Di « Erfahrung und der Geist der Frauen sind erforderlich , um

zu oerhindern , daß der vom Familiengeist getragen « Staat seine
Struktur nur von der Ersahrung der Männer empfang «.

«
Der Sozialismus ist «ine Gesellschaftsform , in der die Disziplin

und die Autorität des S aotes neben der individuellen Freiheit einen

befriedigenden Ausdruck erhält .
Aus Macdonald , Sozialismus und Regierung .

( Eug . Diedcrich . Jena . )

Sin Denkmal für dt « gefallenen Tlcre des Weltkriege ». In Eng »
land ist jetzt mit der Errichtung eines Denkmals begonnen worden ,
das allen Tieren gewidmet fein soll , die von englischer Sei ! « im

Weltkriege geopfert wurden . Dieses „ Grab der Tiere " , das im Loa -
doner Hyde - Park angelegt wird , geht auf Sammlungen der eng -
lischen Tiersch ' . itzix ' sellschaft zurück , die bereits mehr als 2000 Pfund
Sterling für da » Monunreul aufgebracht hat . Die Zabl der Opfer,
deren Andenken verewigt wird , ist sehr groß . Es starben allein

mehr als 3( 54 000 Pferde im englifä�n Heer ; auch Hunde wurden

für die verschiedensten Zwecke zu Tausenden geopfert . Kamele , Renn .

licre , Elefanten und Zugochsen sielen bei den Transporten , Katzen
wurden bei wissenschaftlichen Versuchen geopfert ; viele Brieftauben
erlitten beim Bringen von Botschaften den Tod . Mäuse , Kanarkn -
vögel und andere Kleinvögel wurden geopfert , um die Wirkung der

Giftgas « zu erproben . Sogar Goldfische , die zur Prüfung von mit
Gas vergiftetem Wasser verwendet wunden , mußten ihr L« ben

lassen . Alle West Tiere werden durch da » Denkmal geehrt .

Ein neuer Urmenschen ' und in Spanien . Borgeschichtlich « Unter -

suchungen und Grabungen in einem Gebiet bei Eordova , dos in

prähistorischen Zeiten von einer See ausgefüllt gewestn zu stin
scheint , hoben zu neuen wichtigen En' deckirngen geführt , die in einer

Sitzung der Akademie der Wissenschaften von Cordova bekannt -

gegeben wurden . Dst Akademie erklärt , daß «in Schädel und einig «
Kieferknochen , die In triestr Gegend in einem vorzüglichen Zustand
der Erhaltung gefunden wurden , einem Urmenschen angehörten , der
der Rass « de » Neondertalers zuzuzählen ist , Dst neuen
Funde gehören zu den ältesten Ueberrefdcn , die bisher von den vor -
geschichtlichen Menschen in Europa refunden worden sind . Mit ihnnt
zusammen wurden verschieden « S' eingerä ' e « borgen , die aus der
alteren Steinzelt stammen . Man schätzt das Alter des Neandertal »
menschen aus 80 000 Jahre . _

Zn der Sfncfsoper wird Helene « lldirnnn Sonntag al » Wolde
austreten . Friedrich Scharr wurde aul ein weiteres Iaor aebunden .
Anna Schessler - Schorr wird vom Herbst au der StaalSoper an »
gehören .

ckart Sternhelm fiel soeben eine größer « Novelle beendet , die den T' tel
» Gauguin und von Gogh - fübrl und die Beziebiingen der beiden
zuewanber behanbelt . Die Novelle erscheint im Verlag »Die Schmiede », Verlin .

Lenlu . ghrungen . Acht Grommophonplatlen mit Reden Lenins sind ,
dem Ost - Eztireg zufolge , aus Anordnung de » Bildungtlommifsarial » lerttg »
gebellt worden und kommen in den Verkauf . Du « Poftkommrilariat bat
eine Serie Teaucrmarken mit Lenin « Porträt bcriiellrn laffen . Da »
Bildimg ? kommlsfariat ardnet serner die Ilmbenennung der berühmten Rom »
janzow - BibUothel m »Allrussische OeffenUiche Mjauow - Leum - Bidtwthel ' an ,



Die Prüfung öer Kapitalflucht .
Eu' . vfauj , des Zlusschuffes beim Reichskanzler .

Die Mitglieder de ? Komitee ? der Reparationskommission für
Zkapitalslucht wurden Donnerstag vom Niichskanzler im Aei »

sein der an den Untersuchungen de ? Komitees beteiligten RMchz .
minister empfangen . T « Reichskanzler hielt dabei folgend « An -

spräche :
Weine Herren ! Romens der Rsichsregierung beehre Ich mich , Sie

zu bearii�en , Tis Reparationskemmisston hat durch ihren B- eschlust
vom 80. November Ihnen die schwierige Aufgabe gugewieien , zu
ermitreln , wie die deutschen Rapitatien im Ausland « ihrer chöy « nach
abgeschätzt und ihre Rückwanderung nach Deutschland veran «
la�t werden kann . Die dcutsjhe Regstrunq Hot «in besonderes
Jnlercss « daran , daß in dieser Frage , die seit Lahre » den Streit der
ganzen Welt bildet , von so sachverständiger Seit « Feststellungen ge «
troffen werden . Die deutsche Regierung erkennt deshalb dankbar
an , daß Sie , mein « Herren , persönlich HUrber gekommen sind um im
Benehmen mit den deutschen amtlichen Stellen und den deutschen
Wirlschaftskreiien die ihnen zugewiesene Ausgob « zu erörtern . Von
den deutschen Regierunzsstellen wird alles geschehen , um Ihnen Ihre
Aufgabe zu erleichtern , und Ihre Fragen werden mit poller Offen -
heit und Beschleunigung beantwortet werden .

Der Borst izcnd « des Komitees , Mac Kenna . erwidert « hieraus
wie folgt :

Herr Reichskanzlerl Namens des Ausschusses sowie im eigenen
Namen dank « ich Ihnen für das Willkommen , das Sie uns entboten
haben , und für die Zusicherung , daß uns von Ihrer Regierung b«i
der Durchführung unserer Aufgaben alle netwendige Unterstützung
zuteil werden soll . Wir hoffen zuversichtlich , daß es uns mit Ihrer
Hilfe gelingen wird , unsere Untersuchung mit tunlichster Bcschleuni .

gunz erfolgreich durchzuführen .

Vorgestern . Mittwoch , vormittag hatten die Sachverständigen Ve -

sprechuugen mit maßgebenden deutsch : » Persönlichkeiten , darunter
mit dem Reichsbankpräsidenten Dr , Schacht . An der Besprechung
nahm auch der Staatssekretär Fischer teil .

Der Mac- Kenna - Ausschuh vernahm c. m Donnerstag Dr Berg¬
mann und Dr . Wassermann von der Deutschen Bank
und die Vuchhaltungsexpertm William Plender ( England ) , Doyen
( Frankreich ) , du Hauchan ( Italien ) , Co Aycrs ( Amerika . Die D« nk -

schrift der deutschen Regierung ist bereits m deutscher Sprache über »

reicht . Es werden demnächst Uebersetzungen in englischer und sran -
zösischer Sprache folgen .

Nepperei und LuxuS fallen den Sachverständige « auf «

Einem Berichterstatter der . Telegraphen - Union ' sagte ein cher .
vorragendes Mitglied der Kommission , das jedoch nicht genannt wer -
den will , auf verschiedene Fragen : Die Kommission ist überzeugt ,
daß sowohl die deutsche Regierung wie die deutschen Wirtschaftler
mit ihr ehrlich zusammenarbeiten wollen . Die Kommission besteht
nicht aus Politikern , sondern au » den wirtschaftlich und sinanztechnisch
hervorragendsten Köpfen , die man nicht an der Nase herumsiihrcn
könne . Das Kommissionsmitglied findet Deutschland außerordent -

lich teuer und meint , daß Deutschland zurzeit wohl das teuerste
LandderWelt sei . Er habe gestern z. A. für ein Diner 20 omeri ,

kamsche Dollar zahlen müsien . Er sei serner

erstaunt über de » sichtbaren Luxus

gewisser Kreise , der den Anschein erwecken müsse , al , ob die deutsche
N o t st a r k ü b e r t r i e b e n sei. So seien z. B. im Hotel Esvlanade
L0 Proz . aller Gäste Deutsch « . Er möchte wissen , woycr die

Leute all das Geld nehmen . Er betvnte jedoch , daß er die Armen -

viertel natürlich noch nicht gesehen habe . Auf die Frag « , ob ein «

besondere Kommission gemäß den deutschen Wünschen das Ruhr -

gebiet bereisen werde , sagte er , er glaub « das nicht . Di « Kom <

Mission habe bereits alle statistischen Angaben über das Ruhrgebiet
bekommen und werde natürlich die Sckmäisrung der ötonomi -

sehen Basis , die durch die Besetzung verursacht wurde , in Rech «
n u n g stellen . Weiter erklärte das maßgebende Kommissionsmit -
glied , man habe einen ganz vorzüglichen Eindruck von dem Reichs -

finanziellen Fähigkeiten . Man habe da » feste Zutrauen zu ihm .
finanziellen Fähigkeiten . Man hob « da » feste Zutrauen zu him ,
daß er die Boldnotenbant zustand « bringen wird .

Eine Segnaöigung .
Die Entführer Berstdolls freigelaffe «.

WTB . meldet : Bon amerikanischer Seit « ist wiederholt an die

Reichsregierung herangetreten worden , um die Freilassung des wegen
des Uebersalles auf den amerikanischen Deserteur B e r g d o l i auf

badischem Staatsgebiet verurteilten amerikanischen Leutnants G r i s-

f i s und seiner Mittäter zu erwirken . In den letzten Tagen hatte

auch der Präsident des Central Cammittee lor Reliek ol Distress

in Gtrmany and Austria , der in Deutschland wohlbekannte Charles

Nagel , an den Reichspräsidenten telegraphisch die Bitte gerichtet ,

Griffis bald die Freiheit wiedcrzuschcnken : wenn er sich auch durch

seine Tat strafbar gemocht habe , so habe er doch nicht aus un -

lauteren Motiven gehandelt . Das Centrai keliek Commiuee

drückte einen Wunich aus , dessen Erfüllung die weiten Kreise des

amerikanischen Volkes , für die es glaube sprechen zu dürfen , mit

besonderem Dank anerkennen würden .
Di « Reichsregierung ist daraufhin wegen Begnadigung des

Griffis und seiner Mittäter an die badische Regierung herangetreten ,
die unter Würdigung der besonderen Umstände die Frellajsung gestern

verfügt hat .
»

De ? Deutschamerikaner Bergdoll hast « sich durch dl « Flucht ins

nnbesctzte Deutschland der Bestrasuna wegen Desertion entzogen .

Grissis , jein russischer Helfer Gagarin und sein welsch »

schweizer Gehilfe Sperber wollten Bergdoll gewaltsam Ins be-

setzte Gebiet verschleppen . Si « haben diese Tat nicht allzu lange

büßen müssen . _ _

Die „Sefrefer "' ües Nhemlanües .
DuS den Akten der rheinischen Separatistenbewegnng .

Es Ist ein « bekannte Tatsache , daß dos rheinisch - Separatisten -

gesindel sich u. a. auch dos Recht des Requirieren ? anmaßt .
Was diese Leute unter „Requirieren " verstehen , ergibt sich aus

hinterlassenen Akten , die man im Duisburger Rat -

Haus nach seiner Befreiung von der Separatistenhcrrschoft vorfand .
Aus einem Schreiben vom 22. November 1923 geht hervor , daß die

Separatisten bei Ihren verhafieten Gegnern nicht nur „ Taschen -

revisionon " vornahmen und ihnen einmal 43 Billionen , ein andermal

über lOö Billionen abknöpften , sondern e« ergibt sich daraus eine

noch weit interessantere Tatsache : die nämlich , daß dies - Räuber .

band « mit den Franzosen unter einer Decke arbeite : «

und ihnen gehorsamst da » geraubte Geld zu Füßen legte . Freilich

Nicht ohne die ergebenste Bitte , ihr „ in Anbetracht ihrer Verwunde -

ten und sonstigen großen Schäden " den Betrag doch wieder zur

Verfügung stellen zu wollen . Einer diese » B e t t e l b r i « s « ist ge -

richtet an dos Hauptquartier Duisburg , Monsieur P a n -

t a l o n l , der andere an den Herrn Ortsdelegierten in Duisburg .

Andere Schreiben enthalten Denunziationen gegen Leute , die

Separatisten Plakate abrissen und deutsche Plakat « aufklebten , gegen

deutsche Polizeibeamte mit der Bitte , die blaue Polizei außer Aktion

zu setzen . Mit Vergnügen ersieht man au ? einem weiteren Schreiben

an den Ortsdelegierten der französischen Arme « von End « November .

daß ein Waggon Lebensmittel , den die Separatisten „be -

schlagnahmt " hatten , ihnen von den Franzosen wieder abgenommen

wurde , was wiederum zu einem Kniefall Veranlassung gab .

Trotzdem oder eben deshatk , war die finanzielle Pleite
unvermeidlich . Schon unterm 12. November richtet der gesamte
Duisburger Aktisnsausschuß an die „ Regierung " in Koblenz ein
ultimatives Schreiben , in dem er unter Darlegung seiner
finanziellen Lage mitteilt , daß die „ Regierung " für die Verpflegung
der Duisburger Truppen ( 3 belgische Frank pro Kops und Tag für
K3S Mann ) mit SS 715 Frank rückständig sei. Unter Hinweis auf die
Folgen der weiteren Zahlungsuntcrlassung wird angedroht , daß bei
Nichteingang des Betrages bis zum 14. d. M. die Aktion e n d »

gültig eingestellt würde . Die Not der Leute sei so weit
gestiegen , daß sie vor einigen Tagen bereits gemeutert , das Leben
de , Aktionsausschusses dedroht hätten , und daß bei
Nichteintreffen des Geldes das Allerletzt « zu befürchten sei.

Um der Forderung Nachdruck zu verleihen , wird angedeutet , daß
dl « Besatzungsbehörde bei einem Zusammenbruch der Aktion ihre
Wiederaufnahme bestimmt nicht mehr dulden werde , und die Folgen
davon werden „ vor der ganzen Partei und der ganzen West " aus
das sündige Haupt der Koblenzer Regierung gewälzt .

Woraus also klar hervorgeht , daß der Zusammenbruch
der Separat ! st enbewegung schon Anfang November vor
der Tür stand . Heuchelei und Hilflosigkeit , Treulosigkeit und Verrat
haben sich hier gepaart . Mit diesen Gesellen macht die französisch .
belgische Besatzung gemeinsame Sache . Ein Beweis mehr für die
„politische Reinheit " d«r Metzerei in der Pfalz .

Der „ vorwärts " gewann
1990 fiboanenteu vom 27 . bls 51 . Januar .

Der Zuwachs de » oerstosseueu Man als beträgt danach rund 7000 .

Der Umschwung in Sachsen .
Dresden . 31 . Januar . ( Eigener Trahtberichl . ) Auch in Drei .

den hat nunmehr , wie überall in Sachsen , ein StimmungS «
Umschlag in der V S P D. eingesetzt . Eine am Mittwolb ab »

gehaltene F»nklioiiärkoiifetcnz zeigte , daß die oppositionell « Eilö -

mung innerhalb der Partei mehr und mehr an Boden verliert .

Durchweg kam der Willen zum Ausbruch eine baldige P- rstän -
diguttg und damit die alte G e f ch l o f f e n h e t l der Partei
wieder herbeizuführen . Bei der Abstimmung setzte die radikalere

Richtung zwar wieder ihren Willen durch , doch war die Mehrheit
nur außerordentlich schwer festzustellen . Die Lösung des Konflikts
wird nun dem Reichsparteitag überlassen bleiben , da die
Funktionäre die Siiiderufung eines neuen Landespartei »
tage « ausdrücklich ablehnten .

Sinowjew über öie Kpd .
Das „sächsische " Manöver als Posse .

( OE. ) Die «ingetroffenen ausführlichen Berichte über da » R« »
ferat , welches Sinowjew in der Moskauer Parteikonferenz über die
internationale Lage geholten hat , zeigen , daß der größte Teil des -
selben den Ereignissen innerhalb der Kommunistischen Partei Deutsch -
lands im Jahre 1923 gewidmet war . Im Herbst hätte die russische
Kommunistische Partei und ebenso die Kommunistische Internationale

sicher mit dem

Ausbruch einer prolelarifchen Revolution

in Deutschland al » einem ganz nah « bevorstehenden Erelgnl » ge »
rechnet . Die Enttäuschung über da » Ausbleiben des erhofften
Ereignisses sei bei der russischen Panei begreiflich , doch dürste gegen
die Parteileitung und das Exekutivkomite « der Kommunistischen
International « der Vorwurf falscher Taktik oder schlaffer Haltung
nicht erhoben werden , wie das von der Opposition getan worden sei.
In so entscheidenden Wochen , wie die vor dem von der KPD . ge »
planten Antifaschistentage es waren , hätten sich verhäng -
nisvoll « Meinungsverschiedenheiten ergeben , inso -
fern er , Stnowsew , und Buchartn dieses Unternehmen de -

fürwortet und begrüßt , R a d e k und T r o tz k i sich dageyen eingesetzt
hätten , der letzter « allerdings nur durch eine vielsagend « Stimm .

enthaltung . Rädel habe gegen die Kommunistische International «
den Vorwurf erhoben , sie treibe die SPD . in ein zweiselhaste » Aden -

teuer . Rädel habe die KPD . geradezu „ an den Rockschößen

zurückgezerrt " , anstatt sie zum Kamps aufzurufen . Ebenso miß .

lungen nannte Sinowjew da » „ Manöver der sächsischen
Kommunisten " , deren Eintreten in die Regierung Sachsens er

zunächst als Eroberung eines Aufmarschgeländes begrüßt habe . Aber
als dieses Manöver nur zu einer ganz gewöhnlichen Koalition mit
der SPD . führte und „ in derechtdeutschen Ehrfurcht vor

Staatstanzleien " versandet «, da sei das Exekutivkomitee der

Kcmmtmistischen Internationale vor einer scharfen Kriiit nicht zurück -
geschreckt und habe der KPD . in einem Schreiben zum Ausdruck ge -

bracht , daß man mit einer Posse keine Revolution vorbereite . Dos

sächsische Experiment haben den russischen Genossen manche schon

geargwohnt « Schwäche der drutschcn Kommunistenpartei deutlich ge-

zeigt . Sinowjew gab im übrigen der Uebcrzeugung Ausdruck , daß
ein « proletarische Revolution in Deutschland un »

au od leib lich sei . _ _

pause km Landtag .
Der A e l 1 e st e n r a t de « Landtage « beriet am Donnerstag

über die Ges - ttäitslage . Do « Hau « will heute Freitag oder am

Sonnobetid sicki bis zum 19. Februar vertagen . Ob die Per »

tagung bereits heute etfolgt , hängt von der Etledigung der

Vorlage über die Grundsteuer ab . Außerdem sollen noch

klein « Vorlagen beraten werden , so du Verordnung über die Zu -

ständigkeil der Dorfge >. i »le , der Antrag über Srhöbung der Renten -

bezöge für KriegSbeilbödigu , über die Auslöiung der AnsiedlungS »

kommiision für Westpreußen und Posen , über die Annahme von

Rotgeld durch die Reich » dank . Räch Wiederziisammeniritt deS

Plenums werden vorauisichilich in den ersten Sitzungen die An »

träge und Anfiagen übcr die neue Justizresorm zur

Beratung kommen .

flus Sem Sparausschuß .
Auch Länder und Gemeinde » solle « abbauen .

gm Sparausschuß des Reichstages wurde festgestellt , daß
im Reichsmini st eeiu . m für die desetzten Gebiete die

Bcamten und Angestellten bis End « Januar dieses Jahres um

18 . 7 Proz . vermindert waren . Es folgte ein « ausführliche Aus -

sprach « über allgemein « Finanzfragen , an der sich auch der Reich «.

stnanzminister Dr . Luther durch Erteilung von Auskünften und

ziffernmäßigen Darlegttngen insbesondere über das finanzielle Der -

bälmis zwischen Reich und Ländern bedeiligte . Im Anschluß

hieran wurde die Reichsregierung ersucht , au ? Erlparnisgründen
dafür zu sorgen , daß entbehrlich gewordene Beamte

usw . bei der etwaigen Besetzung freier Beamten st e l l e n unh

beim Ersatz für ausgeschiedene Angestellte in erster Linte unter »

gebracht werden . Ferner war es der Wunsch des Ausschusses , daß

die Eporbeauftragten bei den LandessManzämtern unier der Leitung
des Eporkommissars mit der Unterbringung letstungsfähiger Warte .
geldempfängcr chw . unid mit dem Geräte - und Raumauszieich de »
auftragt werden sollen .

Im weiteten Verlauf der Sitzung nahm der Sparausschuß ein -
stimmig eine Entschließung an , worin betont wurde , daß der Per -
sonalabbau im Reiche auf die Dauer undurchführbar sei, wenn er
in Verbindung mit den übrige » Sparmaßnähmen nicht auch in
Preußen und den übrigen Ländern sowie in den Ge »
mein den und den Gcmeindeoerbäwden aus das schleunigste durch¬
geführt wird . Dasselbe ge! ! e auch für die Tesörderungs ' perr « . Ein
Eingleisen ' ei um so notweniger , als die Personalkosten der Länder
und Gemeinden zurzeit noch überwie - �nd rem Reiche getragen
werden . Die an die Länder slicßend - m Besoldung » ; uschüss «
müßten mindestens in einem dem erforderlichen Personalabbau ent -
sprechenden Maße g « kürzt und spätestens mit dem Zeitpunkt
eingestellt werden , in dem die Länder und Gemeinden auf
eigene Einnahmen angewiesen sind .

Im Derlauf der Sitzung wurde auch über den Neun «
stundentag der Reichsbeamten gesprochen . Von den
Mitgltcdern der Sozialdemokratie wurde zu dieser Frage
eine Entschiießung eingebracht , hie eine Aufhebung der entsprechen .
de » Bestimmungen des Reichstabtnetts fordert , nachdem in den
Ländern doch de ? alte Zustand fortbesteht . Dieser Antrag wurde
vorläufig zurückgestellt . Er soll am 12. Februar beraten werden .

Der franzöflscke Parteitag .
Rkarseillc , 31. Januar . ( MTB . ) Banderveld « begrüßt «

den Parteitag im Namen der belgischen Soziallsten und sagte : Di «
zerstörten Gebiete Belgiens berührten sich mit den französischen .
Deshalb müßten die Sozialisten beider Länder stets in der Forde »
rung gerechter Reparationen einig fein . Um die Sache
des europäischen Friedenz stehe e » trotz dem Optimismus der Re <
gierungcn immer noch ernst . Di « internationalen Sozialisten muß .
ten ihre Anstrengungen verdoppeln , um dem Friedenswillen der
Böller zum Durchbruch zu verhelfen . Der Redner beleuchtete weite ?
die politische Lage Rußlands , Deutschlands , Frankreichs und Eng ,
lands . Macdonold werde den Sozialismus nicht verwirklichen ,
werde aber den englischen Arbeitern die großen sozialen Fragen
näher bringen . Bei den nächsten Wahlen toerde dann jeder in der
Lage sein , sich für oder gegen die sozialistische Lehr « zu entscheiden .
Banderveld « begrüßt da » Erwachen des Sozialismus in den Län »
de ?», in denen der Krieg ihn vorübergehend geschwächt habe . Er
habe die Ueberzeugung , daß

die Mssenschast uud der Friede über die Unwlssenhell und den
Krieg siegen

würden , wie Pgsteur gesagt habe .
Für die englische Arbeiterpartei appellierte Williams an

dl « Einigkeit aller Arbeiterverbänd « im Kampf « gegen die Reaktion .

Baris . 31. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Der am Mittwoch
auf dem Sozialistischen Parteitag in Marseille erstattet « Rechen -
schastsbericht des Aktionskomitees hebt die erfreulichen Fort -
schritte im abgelaufenen Jahre hervor . Seit der auf dem Kon -
preß o : n Tours erfolgten Trennung hat die Partei «inen Zuwachs
von ö ? 000 Mitgliedern zu verzeichnen , während bei den Kommn -
nisten die eingeschrieben «» AnHanger von 130 000 aus etwa 30 000
zurückgegangen sind . Bei den letzten Kantonalwahlen hat die So »
zialistische Partei zwei Drittel aller Arbeiterstimmen auf sich ver .
einigt , während die Kommunisten nur ein Drittel erhalten haben . —-
Zu eine ? lebhaften Diskussion führte die Frag « de » Zusammen .
schlusse » mit der Soziolistisch - kommunistischen Vereinigung , jener
Minderheit , die sich von der Kommunistischen Partei getrennt hat ,
und mit der selbständigen Gruppe der Französischen Soziatiste, : .
Grumbach schlug vor , diese Frage zurückzustellen bis nach den
Neuwahlen , da dle Parte , sonst den Eindruck erwecke , als ob sie
lediglich aus Stimmensarig ausginge . Er sprach sich außerdem gegen
die von den Französischen Eozialtsten verlangt « Einsetzung eines
Komitees zur Vorbereitung des Zusammettschlusses aus . L o n g u « k
vertrat die Ansicht , daß man zwischen der So jialjsiisch - kommunistischen
Vereinigung und der Gruppe der Französischen Sozialisten unter -
scheiden müsse- , die letzteren befolgten andere Internationale Ziel «
als die Vereinigten Sozialist «! . Dagegen sei mit der Sozialistisch .
kommumstischen Bereinigung eine rasche Verständigimg möglich , und
es handest sich nur noch darum , die richtige Taktik des Vorgehens
zu finden . R e n a u d e l ist «bensall , prinzipiell für die Vereinigung ,
tritt aber d - m Antrag Grumbachs bei , die Frage bis nach den Reu »
mahlen zurückzustellen . Ein dahingehender Antrag Renaudels wurde
nahezu einstimmig angenommen .

Macöonalös Außenpolitik .
eondon , 31. Januar . ( Eigener Drahtbericht . ) Ramsay Mae .

donald ist beute abend von seiner Schottlandreise zurückgekehrt und
hat sofort sein « Arbeit im Außenamt wieder ausgenommen . Die
Antwort Poincarös auf seinen Brief wird er morgen , Freitag , durch
den französischen Botschafter erhalten . Inzwischen kommentiert die
Presse immer noch den durch den Briefwechsel geschaffenen poii -
tischen Zustand und betont , daß durch den freundlichen Ton , der in
dem Briefe Maodonaids an Poincare obwalte , du politische und
diplomatische Atmosphäre zwischen London und Paris sich offensicht .
lich gebessert habe .

Die Regierung Macdonald unterzieht sich allen erdenklichen
Anstrengungen , um die üe . jure . A n « r t e n n u ng Sows - trub »
kan ds noch vor dem Wtederzusammentritt des englischen Parla .
ments am 12. Februar zur vollzogenen Tatsache zu machen . Mac -
donald hofsi , dies « Maßnahme bis dahin oder aber wenig « Tage
nach Zusammentritt des Parlaments durchgeführt zu haben . Dabei
soll dies « Anerkennung Eowjetrußlands nicht , wie «s die oppositio -
nelle Pmsse darzustellen beliebt , ein „sbslcc liands " �Händeschütteln)
mit der Sowjetmacht bedeuten , sondern rein reolpolitssch dl « Möglich -
keit und die Handhabe dazu bieten , mit der Sowjetregierung Über oer -
schieden « bedeutsame Fragen , wie die der Kriegsschulden und
der künstigen Handelskredite , m Verhandlungen einzutreten .
In feinen Absichten wird Macdonald von Tag zu Tag mehr unter »

stützt auch von einflußreichen englischen Finanz « und Handels -
kreisen , die stet » einer künftigen Zusammenarbeit zwischen der

englischen und russischen Wirtschost große Vortest « für Englands
erhosungsbedürftigen Außenhandel erblicken .

�nowdens Budgetresorm .
London , 31. Januar . ( Eigener Dral ' tlxrlcht . ) Da » öffentlich «

Interesse in England konzentriert sich nunmehr vornehmlich auf die

Budgetreform , die Philip S n o w d e n , der neu « sozialistisch «
Schatzkanzler , vorbereitet und in der er an verschiedenen Äusgaden
des Staatshaushalts wesentlich « Abstriche zu machen ge -
denkt . Wie verlautet , spielt in dem neuen Reformpion Snowden »
eine variable Aesteuerung eine große Rolle , die einen Unter -

schied zwischen kleinen und höheren Einkommen� macht . Snowdcei
will einen großen Teil der bestehenden Steuerlasten durch ein ge -
rechtes Ausgleichssystem auf die verschiedenen Bevölke -

rungsklasfen verteilen und insbesondere die Minderbcmittel -

ten entlosten . Außerdem plant «r verschieden « für den täglichen
Unterhast der englischen Bevölkerung überaus wesentliche Zoll -

h « rahsttzungen . � .
England « nd Indien .

Delhi . 31- Smtuar . ( MTV . ) Del der Eröffnung der ««setz .

gebenden Versammlunq sagte Bizekönig Lord R e a d i n g u. a. , die

Regierung sei fest «ntschlossen . den Gewalttätigkeiten und Derschwö -

rungen in Venaalen ein Ende zu machen . Konstitutionelle Derände -

rungen feien ohne Zustimmung des britischen Parlaments und

Volkes unmöglich . _ _

Miniflerpräsident ? aql » l Balcha . Wie un » ein eigener Bericht

aus London meldet ist der Fülirer der ägyptischen Rationalisten .

der bei den jüngsten Wahlen siegreichen Partei . Zaglul Pascha vom

König Fuad mit der Bildung der neuen Regurmtg beauftragt

worden .



GewerMafisbeWegung
folgen öes Seamteoabbaues .

Druck auf den ArbeltsmarN und die Gehälter .
Aus Angest «lltenkr «ileu wird uns geschrieben :
„ Sind die Löhn « in Deutschland schon an sich im höchsten Mähe

unzureichend , so ist jetzt ein neues Moment hinzugekommen , um auf
die Entlohnung zu drücken , nämlich die Tatsache des massenhaften
Abbaues von Beamten . Bei großen Handels - und Industrieurrter -

nehmungen gehen jetzt jeden Tag ganz « Bündel von

Briefen « n . m denen sich abgebaut « Beamte oder solche ,
die demnächst abgebaut roerden , zu irgendwelchen Stellungen a n -

bieten . Bon Gruppe XI ( Oberregierungsröte ) bis herab zur

Gruppe I sind unter diesen Beamten all « Kategorien ver -

treten . Beoeinzelt werden zwar Ansprüche gestellt , die zeigen ,

daß viele Beamte im Reichs - , Landes - und Kommunoldienst von der

Entlohnung in den Privatbetrieben keine Ahnung haben und

die in den Personalbureous nur höhnische Glossen auslösen : in der

Rsgel aber bieten sich die abgebauten Beamten zu einer sehr

niedrigen Entlohnung an . Viele weisen sogar darauf hin ,

daß sie «in W a r t e g e l d beziehen und daß sie deshalb viel

billigerarbeiten können als andere Angestellt «. Das massen¬

hafte Angebot der abgebauten Beamten auf dem Arbeitsnmrkt wird

namentlich die Angestelltenorganisationen in den

nächsten Monaten vor «In « sehr schwierig « Aufgabe stellen . Dringen

abgebaute Beamte mit ihren geringen Ansprüchen in größerem Um -

fange in die Jndustrieunternehmungen ein , so muß das von neuem

verheerend auf die Gehälter einwirken . "

Protett des Deutsche » Eiscnbahnerverbandes .

Der Deutsch « Eisenbahnerverbard wollte seine Mitglieder durch
Urabstimmung darüber entscheiden lassen , ob sie sich der An -

ordnung einer verlängerten A r b e i t s z « i t widerspruchslos
fügen oder aber dagegen ankämpfen wollen . Die Durchführung
dieser am ' 2(5. und 27. Januar vorzunehmenden Urabstimmung ist
durch das Eingreifen der ausnahmegesetzlich regierenden Generäle
in Sachsen und in Bayern g « stört worden . In
Sachsen sind mehrer « Funktionäre des Verbandes , die als Leuer
der Abstimmung tätig waren , verbastet worden . ( Die vier in Dresden
verhafteten Kollegen sind inzwischen wieder freigelassen worden . )
In Augsburg und wahrfcheinlick auch in den anderen bayerischen
Städten wurde die Abstimmung einfach oerboten .

„ Der Deutsch « Eisenbahner " , das Organ des Aerbondes , ver -
öffemlicht gegen dieses Vorgehen in seiner jüngsten Ausgab « einen
P r o t e st gegen die in diesen Beeinträchtigungen hervortretenden
Anschläge auf das Koalitionsrecht der Eisenbahner .
Der Protest wendet sich gegen don immer unerträglicher werdenden

Ausnahme zu st and . dessen Aufhebung gefordert wird .
Der gegenwärtige Personalstand d: r Reichsbahn beträgt

88- t voll . Abgebaut sind bis jetzt 127 000 Bedienstete . Nach
einem Erlaß vom 21. Januar lallen noch weitere 5 Prozent
abgebaut werden , etwa 44 000 Mann . Im besetzten Gebiet
waren 172 000 Bedienstete , wovon die Regie S8 000 wieder

eingestellt hat . In dem Arbeitslosenheer sind die Eisenbahner mit -

hin mit rund einer Viertelmillion „ Abgebauter " vertreten . Der

Kampf der Eisenbahner um die Beibehaltung des grundlätz -
liehen Achtstundentages bedeutet zugleich einen Solidaritäts -
beweis für dies « „ Abgebauten " , deren Wiedcreinstellung um so mehr
in Frage gestellt wird , je mehr die Arbeitszeit verlängert wird .

Rücksichtslofigkeit ge < fen Stellungsuchende .
Von dem Betriebsrat einer staallichen Behörde wird uns ge -

schrieben :
„ Die gegenwärtige traurig « Lag « des Wirischaftsmarktes hat zur

Folge , daß die industrielle Rcservearm « von Tag zu Tag wächst .
Auf jedes Stellenangebot , dos in der Presse ausgeschrieben
ist , erfolgen hunderte von Bewerbungsschreiben , von denen
naturgemäß nur das «ine oder anders Bsrücksichtigimg findet . Viel¬

fach werden von den Bewerbern Zeugnisabschriften beige -
fügt , um deren Rückgab « gebeten wird . In zahlreichen Fällen ist nun
in der letzten Zeit beobachtet worden , daß die Herren Arbeitgeber
es trotz beigefügtem Rückporto nicht für nötig gehalten haben , den
Bewerbern ihr « Zcugniste wieder zuzustellen . Mag man auch zu -

gunsten der Unternehmer annehmen , daß dies in den selteneren
Fallen auf Bösartigkeit zurückzuführen ist , so ist doch selbst die bloß «
Nachlässigkeit schwer zu verurteilen . Wer sich einmal klar gemacht
hat , welche Hoffnungen auf «in solches Gesuch gesetzt wurden , unter
welch schweren Opfern mitunter Schreibpapier , Zeugnisabschriften .
Briefmarken usw . beschafft wurden , der wird nachempfinden , welch
wirtschaftliche und menschliche Roheit in einem solchen Verhalten liegt .

An das Unternehmertum , soweit es sich im Zeita ! ' «? eines
Stinnes noch einen Rest sozialer Gesinnung bewahrt hat . richten wir

daher die Aufforderung , wenigstens die elementarsten Grund -
sätz « volkswirtschaftlichen Anstandcs zu wahren . Di « Arbester und
Angestellten aber würden sich um sich selbst ein Berdienst erwerben ,
wenn sie derartig « Fälle von Unternehmcrbrutalität sammelten und
der Oestcntlichkeit die Namen der Arbei�ber zur Kenntnis brächten ,
die slbamlos genug sind , sich noch an den Groschen der Aermsten zu
bereichern .

?ezIilsmsN »d W MMmWw ntii « erM

Große Wohlfahrtskonferenz
( Beschluß de » erweiterten Bezirksvorstandes )

am Monlafl , den 4. Februar , abend » 7 Uhr . im Bürger -
saale de » Berliner Rathauses . Eingang Königstrahe .
Tagesordnung : „ Zweck und Ziel der Arbeiter -

wohlfahrt " . Refercntio : Genossin Minna Todenhage « .

Eingeladen sind : Die Srclsvorsihenden , alle vezeroentea der Wohl -
fahrt »- und Zugendwoblsahrtsämter . die Vorsitzenden und Milglieder
der Mohlfa ' nrtstommissionen sowie die Leiier und Leiterinnen der
Srelvausschüsse für Arbdterwohliohrt und die komm . Kommissionen .

Der Streik in der Tamenhut - Jndustrie .
Aus der Derfammlung der Streikenden am Donnerstognach -

mittag berichtet die Streikleitung : Die fortgesetzten Versuche der
Fabrikanten , Streitbrecher in ihre Betriebe hinein »
zubekommen , haben so wenig Enoig gehabt , daß die für die Strci -
kenden günstige Lage dadurch nicht im geringsten beeinflußt werden
kann . Daß der Kampf in zwei Wochen nicht beendet sein würde ,
war von vornherein vorauszusehen , denn die Fabrikanten setzen
alles daran , um den Arbeitnehmern ihren Willen aufzuzwingen .
Sie haben sich, wie ihre Maßnahmen zeigen , aus einen Kamps von
drei Wochen «ingerichtet . Die Streikenden werden , wenn es fein
muß , auch noch . änger aushalten . Die finanziell « Unter -
ftützung ter Streikendon ist völlig gesichert . So wie die
Lage in Berlin ist , so ist sie im allgemeinen auch bei den
Streitenden in Dresden und Breslau . Die V- rfamm »
lu ' rg nahm « instimmig ein « Resolution an , welche besagt , die Strei -
kenden sind nach wie vor bereit , aus Grund ihrer Forde .
rnngen in Verhandlungen einzutreten . Sollten die
Arbeitgeber ablehnen , zu verhandeln , so werden die Streikenden

ihren Kampf bis zum Siege durchführen .
*

Der Streik der Herrenhutarbeiter in Homburg und
Friedrichsdors ist beigelegt . Damit fällt der Grund für
die von den Unternehmern angedrohte Aussperrung In der Herren -
hutsabrikation fort . _

Die Kommunisten spalten die Gewerkschaften !
Am 28. Januar fand in den D a i m l e r - W e r k e n eine

Betriebsversammlung statt , gu dieser erschien auch der Vertreter
der „ Union der Hand - und Kovfarbeiler " , der in Berlin sattiam
bekannte Weyer . In seinen Darlegungen wie ? er darauf hin ,
däß von der kommunistischen Partei ein heftiger
Kamps geführt wird , wegen der Frag « der Eroberung der
Gewerkschaften . Er vertrete grundsätzlich die Auffassung .
daß die jetzige Gewerkschaftsbewegung , d. h. die
Amsterdamer Richtung , zertrümmert werden müßte . Er
könne mit einer aewisten Besriediaung sesistellen , daß seiner Auf -
fussung nach die Kommunisten in Berlin , alS auch in der Jnter -
nationale in Moskau den Sieg errungen baben . so daß jetzt die
Parole beißt : Heraus aus den freien Gewerkschaften , um sie zu
zertrümmern .

Die Arbeiter können aus diesen Aeiißerungen erkennen , welche
schädiaende Tendenr die Aussosiung und Propaganda jener Leute bat .

Die Firma veuksche orthopädische Werke G. m. b. f ) , ATerrnv

drinenstr . 12/13 , hat mit dem Zentralverbond der Schuhmacher
einen Sondervcrtrag abgeschlosien , der zurzeit einen Stundenlohn
von 60 Eoldpfennig vorsieht . Dieser Vertrag enthält eine Kündi¬

gungsfrist von einem Monat zum jeweiligen Monatsend « und ist
letzt von der Firma gebrochen worden . Ohne mit der Vertrags -
parte ! Rückfvrache zu nehmen , hat die Firma den Schuhmacherge -
Hilfen den Stundenlohn auf 40 Ps . heruntergesetzt . Da
die Arbeiter gegen diese Lohnherabsetzung Einspruch erhoben ,
sind sie am 31. Januar ausgesperrt worden . ,

Zentraloerband der Schuhmacher , Ortsverwaltung Berlin .

Angcstellke der Buchbinderei - und Bvchdruckereibelriebe ! Der
Verband drr Berliner Buchbind ; : reibe fitzer hatte uns zu Tarifvsr -
Handtungen zwecks Festsetzung der Ianuargehälter zum 31. Januar

geladen . Bei d«r Eröffnung der Sitzung wurde uns mitgeteilt , daß
der Verein es ablehnt , mit uns in Verhandlung bezüglich der

Regelung der Januargehälter einzutreten . Di « ' Arbeitgeber forder¬
ten für den Monat Januar einen Gehaltsabbau von dm für
November vereinbarten Gehaltssätzen , ohne Rücksicht darauf , daß
durch Schiedsspruch des Schlichtungsausschusjes vom S. De -

zember die Nooembergehälter für den Monat Dezember erhöht
wurden .

Da unseren Wünschen in bezug auf Erhöhung der Noventber -

gehälter für den Monat Januar nicht Rechnung getragen wurde , sind
die Verhandlungen gescheitert . Zur endgültigen Rege -
lung der Ianuargehälter ist der Schlichtungsausschuß an -

gerufen worden . Wir emvsehlen den A n g « st « l l t e n . durch die

Betriebsvertretunaen . wo solch « nicht besteben , persönlich , den Ar -

beitgebern zu erklären , daß dies « Gehaltszahlung nur
unter Vorbehalt angenommen wird . Weitere Mitteilungen
gehen den Betriebsfunktionären zu, sobald sich in dieser Frage
etwas Neues ergibt . Bezüglich der Arbeitszeitoerlängerung bemerken

wir , daß auf Grund des Tarifoertrages nur wöchentlich
48 Stunden zu leisten sind . Eine geforderte längere Arbeits -

zeit ist abzulehnen unter Hinweis darauf , daß der Tarifvertrag , in
dem die Arbeitszeit geregelt ist , bis zum 31. März läuft .

Metallarbeiter ! Bezüglich des Tarifvertrages A Ziff . 2 mit der
am 5. Januar 1924 getroffenen Zufatzbestimmung hat in der Kon »

serenz am 31. Januar das RAM . dohmgebend entikbieden , daß auch
der Tarifvertrag , abgeschlossen zwischen BBMI . und DMA . .

Rahmenvertrag A Ziff . 2, ans Grund des 8 12 der Verordnung
vom 21. Dezember ISA ? mit30tägig « r Frist kündbar ist .
Damit tritt also ab 4. Februar 1924 die neue Fassung der Tarifbe -

stimmung ( stehe Nachtrag 2 SlS . ) in Kraft .

Die Drahtwalzer in Weslfaien ( Hamm ) befinden sich zurzeit im
Streik . Arbeitsangebote nach dorthin sind � unter allen vm -

ständen abzulehnen . Di « Ortsverwaltung des DMV .

Der Streik im rheinischen Kohlenbergbau hat sich noch verschärft .
Auf der letzten noch arbeitenden Grube Donatus ( Rheinische Aktien »

gesellschaft ) haben heute ortsfremde Ausstäiibige in großer Zahl die
arbeitende Belegschaft von der Arbeitsstätte oertrieben und den Be -
trieb stillgelegt .

Die englische » Dockarbeiter haben bekannllich mit der Nieder »

legung der Arbeit für den 16. Februar gedroht , falls bis dahin nicht
eine Neuregelung der Lohnfrage erfolge . Der Arbeitgeberverband
hat nunmehr beschlossen , ne - e Verhandlungen mit den Dockarbei »
tern in dieser Frage zu eröffnen .

Die Zahl der streikende » Splnuerewrbetter in Bombay ist auf
140 000 , die der stillgelegten Spinnereien auf 75 gestiegen .
r -

«chtunz , rSPT . . A«lzsrbe ! t «r , Be,irk Stötten ! Am Sonntag , den
W 3. gebiuar . vormitiags 10 Uhr , bei Dovrohlaw , EwineinUnder Str . 11,
N wichlige gusammentunft aller im Bezirk Stordcn wohnenden VEPD . »
H Holzarbeiter . Parteivuc - wcis IrgülmierU Der Derbrausschrh .

Denttzh�r Wertlneistcr . Aerband . Generalverjdmmlung aller iu der
Rahmen » und Goldlrillrnindnsirie beschiiftigten Werkmeister heute abend
Zh« Uhr im Marinehauo . Brandenburger Ufer . Erscheinen unbedingt nalwendiz .

Deutscher Holzarbeiter - Berdand . ssunltionärverstmimlung aller Branchen
und Bezirke h c u t « a b e » d TV, Uhr im großen Saal « von ftlierns , Hasen -
Heide 13. Um 6 Uhr rbendort Sitzung der Erweiterten Ortoncrwaltiing .

Deutscher Bangewerkobund , . jad - gruppe Tiefbau . Sonntag vormi ' . tag »
Udr im Saal l de, Gcwerfschosiohausc «, Engelufer 21. 25 Bersammlung .

Mitzlicdobuch de» Baugewerkobundes legitimiert . Ohne dasselbe kein tzvtritt .

Verantwortlich für Politik : Ernst Renten Wirtschaft : Z. ?. : Ernst Rente : ;
Eewertschastohewegung : g. Ehkorn : Feuilleton : #. K. Dölchcr ; Lokales

und Sonstiges ; Fritz Narstadt : Anzeigen : Th. Swch«! sämtlich i » Berlin .
Ber' . ag: Borwärts - Berlag ®. rn. b. H. , Verlin . Druck: Borwärts - Buchdrnlkeret
und Berlagsanstalt Paul Singer u. Co. . Berlin EW. 68. . Lindenstraße 3.
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Die Zwangsarbeit öer Erwerbslosen .
Die Stadtverordnetensitzung endet mit Stinkbombenwnrfen und Saalflncht .
In d«r Berliner Stodtverordnetenversamm .

l u n g konnte man gestern fast hoffen , daß die Beratungen über die
krrage der Entlohnung der zu „ Notstandsarbeiten "

herangezogenen Erwerbslosen ohne den Krakeel der
vorigen Sitzung verlaufen und sogar mit Annahme aller wesentlichen
Bestandteile des Nommuni st enontrags enden würde . Aber
die Kommunisten hätten , wenn es fo gekommen wäre , das gewiß
nicht als einen Erloig betrachtet , denn sie brauchen den Krakeel .
Der sozialdemokratische Redner , unser Genosse Fla tau , unterstützte
den Antrag , besten erster Teil sich mit der Forderung eines schon
früher angenommenen Antrages der sozialdemo .
katischen Fraktion deckt . Er verurteilt « scharf die E n t r e ch-
tung der Erwerbslosen die für die ihnen oufer ' egt « Zwangs .
arbeit nicht den Tariflohn erhalten . Der Kommunist Schumacher
mühte sich im Schlußwort , den Eindruck dieser Rede abzuschwächen .
Es paßte ihm nicht , dah die sozialdemokratisch « Frak -
tion an der Forderung fe st hielt , die der Magistrot unter

Berufung auf das Gesetz ablehnt . Er brachte es fertig , den auf der
Tribüne sitzenden Kommunisten zuzurufen , sie sollten sich nicht auf
Beschlüsse verlassen . Man sieht , wie „ernst " es i h m mit der Forde -

rung war , den Antrag zum Beschluß zu erheben . In der Abstim -
mung über den ersten Teil waren alle Bürgerlichen einig in der

Ablehnung , doch zeigten Ihr « Reiben manche Lücke , so daß Sozial -
Demokraten und Kommunisten zusammen die Mehrheit hatten und
die Annahm « durchsetzten . Daß mit derselben Mehrheit auch die
übriaen Teile nach den Vorschlägen des Ausschusses angenommen
rrurden . verhinderten ein paar zu rechter Zeit sich einstellende

Etinkbombenwerfer . Sie dienten der Rechten als will -
kommenen Anlaß , den Saal zu räumen , so daß Beschluß -
Unfähigkeit eintrat . Noch Abbruch der Sitz ' mg stritten Grup -
pen erregter Stadtverordneten darüber , von w o die Stink -

bombenwür . fe gekommen seien , ob von den Kommunisten
der Tribüne oder — von der rechten Seit « des Saales . Aber dar .
über bestand kein Zweifel , daß die Stinkbombenwerser die Ee -
schäft « der Rechten besorgt hatten . Wer will diese Dumm -
heit einem Kommunisten nicht zutrauen ?

*
In der gestrigen Sitzung führte zunächst eine Anfrag « der

Deutschnationalen «ine Erörterunn der

Zustände im städkilchen Obdach
herbei . Frau K a u s l e r hat am 17. Januar angefragt , wie der
Magistrat der Not der Obdachlosen abhetfen wolle , die zu Hunderte »
in der Kälte die Nacht auk der Straße verbringen mußten , weil
sie in der Anstalt in der Fröbelstraße keine Av - nahm « finden . Statt -
rat H i n tz e aab an , daß am 25. Januar dieZahlderObdach -
losen 5235 betrogen habe , daß einschließlich der im Familien -
heim , in der Geschlechtskrankenstation usw . Befindlichen die Zahl
sogar auf 6321 an diesem Tage sich belaufen Hobe . Dielen Riesen -
andrang normal zu bewältigen , sei der Verwaltung unmöglich ge-
we' en , man habe die Korri - drre z » Hilf « nehmen inüssen . Die Der -

uxlltnng habe sich alle erdenkliche Müh » gegeben , Abhilfe zu schaffen .
aber es fei welar gelungen , die erwahnie Station aus dem Obdach
zu entfernen , noch das Asyl in der Wiefenstratz « dem Obdach anzu¬
gliedern . Immerinn babe man 155 in der Station freiwerdende
Plätze für dos Familienhoim verwenden und fo entsprechenden
Raum für Obdachlose gewinnen können ; auch in Rummels bürg
fei einige Unterkunft beschafft worden . Der Zustrom von außerhalb
sei ungeheuer , auch aus tem besetzten Gebiet ; die Ursache seien die
elenden Wohnungsoerhältnisse und die riesige ArbcitslofizkeU ; unter
den Obdachlosen befänden sich auch solche , die in Loh » und Brot

stehen ! Di « Berwaltubg werde auch weiter olles aufbieten , um
Abhilfe z » fchaffci ». — Genosse C l o j u » wtrr von dieser Antwort
nicht befriedigt . Den unwürdigen Zuständen im Obdach
müsse endlich Ewihalt getan werden , vor ollem durch
endlich « Beseitigung der Krankenstation für die Prostituierlen aus
dem Obdach , nachdem das . Provisorium " in diesem Punkte
nun glücklich 29 Jahr « gedauert habe . Für die Ge' chlechtskranken
müsse ein « besondere Anstalt errichtet oder eines der städtischen

Krankenhäufer in Anspruch genommen werden . — Letztere , erklärte
Stadtmedizinalrat R a b n o w kür untunlich . Stadtrat Hinge vcr -
wies noch darauf , daß von Mitte Februar ab «ine E n t l a st u n g
des Obdachs um etwa 2099 Köpfe durch Abzug auf
das Land >- sw. zu erwarten stehe .

Hierauf stand die zweite Beratung der Dorlag « wegen Unter .
stützung der

vom Wehrkreiskommando HI begründeten „ gemeinnützigen
Hokverforgung " G. m. b. h .

an . Bor acht Tagen hatte «ine große Mehrheit abgelehnt , die Bor -
läge einer Ausschußbcrotung zu würdigen . Für die zweite Lesung
hatten die Deutschnationalen beantragt , „ unter der Vorausietzung ,
daß der Warenverkauf unter angemessener Heranziehung des Klein -
Handels und ohne Schädigung der berechtigten Interessen derselben
nur an die wirklich notleidenden Kreise erfolgt " , die „ Notoersorgung "
G. m. b H. durch kostenfreie Stellung von Bureau - und Verkaufs -
räumen und durch Uebernahm « einer Bürgschaft vor . 599 999
Goldmark zu unterstützen . — Granaß ( Dnat . ) gab sich Mühe , die
Harmlosigkeit dieses doch so überaus menfchenireundlichcn Angebots
nachzuweisen . In der Beratung erklärte S ch w e n ck tKomm . ) ,
daß die Kommunisten die Vorlage und auch den jetzigen Abände -

rungsantrag ablehnten . Eine weitere Erörterung fand nicht statt .
In namentlicher Abstimmung wurde der Antrag der Deutsch -
nationalen mit 147 gegen 86 Stimmen verworfen , ebenso auch
die Magistratsrorlaa « .

Den von der Mehrheit der Bersammlung angenommenen An -

trag der So ' ialdemokra ' en . daß bei den Notstanbsarbeiten
die zu vermittelnden Arbeiter nur zum Torislohn ange -
fordert und vom Arbeitsnachweis vermittelt werden dürfen ,
hat der Magistrat am 28. Dezember obaelehnt , weil der Antrag
gegen reichsnesetzlich « Bestimmungen verstoß «. — Gen . Heitmann
berichtete über die hierüber gepflogenen Ai ' sschußberatungen . Die
Ausschußmchrbeit hat , von dieser Ablehnung Kenntnis zu nehmen ,
aber an dem Beschluß festzubalten , empfohlen . Sodann hat sich der
Llusschuß mit dem kommunistischen Antrag « zur Steuerung der
Not der Erwerbslosen und Kurzarbeiter beschäftigt ,
der 1. Beachtung des eben erwähnten Deriommlungsbeschluss - s , 2. die

fofortize Aufhebung der Sperrung der Unterstützung , wenn sie er -
folgte , weil die Annahme nicht tarifmäßig bezahlter Arbeit oerweigert
wurde , 3 Aufhebung der Karenzzeit , auch für alle Erwerbslosen , die
bei Lohnkämpfen arbeitslos werden . 4. soff ' tig « Zurverfügung¬
stellung geheizter Räume zum Aufenthalt der Erwerbslosen fordert .
Mit einer Mehrheit aus Kommunisten . Sozialdemokraten und Zen -
trum hat bei schwacher Präsenz der Bürgerlichen der Ausschuß diese
4 Punkte mit einigen Modifikationen angenommen .

Stadtrat P ö tz s ch legt « erneut dar , daß die Stadt bezüglich der

Erwerbskosenunterstühung
— auch betreffs der Notstand sarbeitcn — durchaus von Reich und
Staat abhängig fei ; sie sei an die ergangenen Bestimmunaen ge -
bunden und würde im Falle der Uebertretung die Zuschüsse des
Reichs einbüßen . Totsäch ' ich Hab « 4599 Arbeitslosen die Unter¬
stützung entzogen werden müssen , weil sie die Annabme von Arbeit

verweigert hätten ( Erregte Zuruf « vor . der Zuhörertribüne . )
Ebcn ' o sei das Verlangen des Fortfalls der Karenzzeit mit den

Gesetzeskraft liabendan Bestimmungen unvereinbar . Immerbin
komme auch bei den Notstandsarboiten ein Verdienst von 15 M.
heraus . ( Hefiiger Widerspruch auf der Tribüne . ) Di « Anträge
seien für den Magistrat nicht annehmbar . Dr . N e u m a n n ( D. Vp. )
wiederholte mit Betonung die Anführung des Magistratsvertreters ,
daß von den 5 Millionen Goldmark , die für die Erwerbslosen im

Dezember gezahlt seien , nur 299 999 M. aus den Kassen Berlins

stammen , daß es also schon im Interesse der Erwerbslosen selbst
für die Stadtverwaltung ausgeschlossen sei , den bestehenden Nor »

schriflcn entgegenzuhandeln . Das Verlangen tarifmäßiger Ent .

lohnung für Notstandsarbeiten hält Dr . Neumann auch fachlich für
unberechtigt und suchte leine These speziell an dem Beispiel de »

Schneeschippens zu beweiien . ( Die Zurufe von der Z' ihörerempor «
veranloßtcn den Vorsteher zu der Erklär " » " , daß er , wenn diese
störenden Zurufe andauerten , die Tribüne unnachsichtlich
räumen lassen werde ) Zu den sonstigen Ausjehußvorschlägen oer -
hielt sich Dr Neumann zum Teil zustimmend .

P o e t h ( Dnat . ) hielt die ganze Erörterung für zwecklos . Das
Richtige sei die Ablehnung des ganzen Antrags ; auch an der Karenz -
zeit dürfe nichts gelockert werden . Genosse F l a t a u: Di « Be -
lchluhfussung des Magistrats über unseren schon im Soptember ge¬
stellten und angenommenen Antrag betr . die Notstandsarbeiten wäre
vielleicht anders ausgefallen , wenn sie nicht erst am 28. Dezember ,
fondern schon vor der Verordnung von , 17. November erlolgi wäre .
Fast könnte man vermuten , daß er den Erlaß dieser Verordnung
vorausgeahnt hat . Die Anwendung und Handhabung dieser Ver -
ordnung hat

zahllose Zlnzulräglichkeilen

im Gefolge gehabt . Ein erwerbsloser Klavierspieler oder Gelger ,
der zum Schneeschippen berangez » » « » wird , kann dadurch aus die
Dauer in keinem Berufe schwer geschädigt werden : dos gleich « gilt
von der „Pflichtarbeit " z. B. auf Bauten . Solche Pklichtarbcit wird
dadurch direkt zur Zwangsarbeit , das Recht auf Arbeit wird
auf diesem Wege dam Arbeiter esknmotiert . Die ! « Wirkungen der
ominösen Verordnung find unerträglich ; wir können daher an
unserem früheren Beschleuß nur festhalten . Zu der Arbeitsleistung
muß lelbstverständlich dem Erwerbslosen auch das Arbeitsgerät
bzw . die Arbeitskleidung zur Verfügung gestellt werden ; skandalös
ist . wenn man ihm zumutet llch Gerät und K' eidunz geaen Abzüge
von der Erwerbslosenunterstübung anzuschaffen . Der Fortfall der
Karenzzeit ist geradezu eine Notwendigkeit geworden , anaesschts der
willkürlichen Masse " aussperrunaen . die die Meiellindustriellen vor -
genommen haben . Frau Deutsch ( Dem. ) wollte von dam Antrage
der Kommunisten überhaupt nichts wissen , und auch Frau Ehlers
( Z. ) verhielt sich ihm go » enüber reserviert . Nachdem sich noch Herr
Richard Kunz « wieder einmal hatte vernehmen lassen , lediglich
um zu konstatieren , daß wieder leeres Stroh oedraschen sei . da es
doch am Nötiasten am Gelbe , feble , hatte di » Aussprach « ihren Ab -
schluß gefunden . Im Schlußwort orerierte Schumacher wieder
mit schärfsten Provokationen ; er ersteht Rettung au « dem heutigen
heillosen Zustand nur darin , daß man die Gegner der Kam -
munisten dem Galgen überantwortet und die „ pro -
letorische Arbeiterdiktatur " aufrichtet . Auch das Wort
„ Stinkbombe " kehlte In diesem Schlußwort nicht .

In der Abstimmung wwd « die Nirm mar 1 des kommunistischen
Antrooes mit 89 gegen 75 Stimmen angenommen ; das Zen -
trum stimmte mit der Minderheit , die Bänke der Büraerüch » » miesen
indell - n starke Lücken auf . Als der Vorsteher - Stellvertreter
A. Schmidt ( Z. ) zur Abstimmung über die weiteren Ausschuß -
Vorschläge schreiten wollt «, entstand im Sao ' e auf der rechten Seite
Berwirrunq und Unruhe , weil von der Tribüne eine Stink -
bombe in den Saal berabgeworfen worden sein sollte .
Di « auf der rechten Seite sitzenden Mitglieder verließen sluchtariig
idre Plätze und drängten zum Saal hinaus , und obermals fand eine

Sitzung der Berliner Stadtvertretung wegen Befchlußunfghigkeit
ein unerwünschtes vorzeitiges Ende . — Schluß gegen 9 Uhr .

ffppnotM peblenöet .
Ein geheimnisvoller Zoll .

Ein Fall , wie er in der Krimineilistik nur vereinzelt dasteht ,
und der allem Anschein nach auf politische Motive zurückzusühren ist ,

beschäftigt gegenwärtig die Abteilung I des Berliner Polizeiprä¬

sidiums . Unter dem Verdacht , den Sohn eines hohen Offiziers im

hypnotischen Zustand « geblendet und sich homosexuell an ihm ver -

gangen zu haben , ist der 39iährige aus Stettin stammende Dr . phil . B.

verhaftet und dem Untersuchungsrichter vorgeführt worden . Zu
der Angelegenheit wird folgendes berichtet :

Vor einiger Zeit hatte der 21jährige Sohn eines In « iyem Ber «
liner Vorort lebenden Generals einen Dr . vhil . B. kennengelernt .
Dr . B. gewann über den jungen Mann groß « Macht . Di « Eltern
bemerkten bald mit Befremden , daß ihr Sohn in fast rätselbalter
Weis « unter dem Einfluß Dr . B. s stand , der ihn mit einem Wort

zu lenken wußte , obwohl der jung « Mann sonst nicht allzu nachgiebig
ist . Eines Tages erblindete der sunoe Mann . Die Ellern

brachten ihn zu einem weit über Verlin bekannten Augenarzt , der

jedoch feststellt », daß die Augäpfel vollkommen gesund waren , und

daß die jäh « Erblindung , der keinerlei andere Krankheitszeichen vor¬

ausgegangen waren , auf ein « schwere Nerven st örung zurück -
zuführen sei . Man suchte nun einen Nervenarzt auf , der durch

Gegenhypnose die Bl » ndung . allerdings ohne Erfolg , zu be -

handeln sucht «. Da erklärte Dr . B. den Eltern des bedauernswerten

jungen Mannes , daß er auf Grund seiner in der Tat ausgezeichneten
Kenntnisse über Hypnose die Heilung versuchen werde . Er wirkte

tNackidruck durch Malit - Derla «, Berlin . )

tck]
Der Bürger .

von Leonharö Krank .

„ Auf meine Gewissenhaftigkeit beim Geldeinsammeln
kölmtcn Sie sich verlassen . "

„ Da wären Sie der erste , auf dessen Gewissenhaftigkeit
beim Gsldeinsammeln ich mich verlassen würde . Aber brauchen
kann ich Sie . " Er stieg , von Seidel , gefolgt , in den grünen
Wagen , in dem , transportfest , die zwölf funkelnden Schiffe

staltden .
Der kräftige Bursche mit Ledergurt , rotem Sweater und

einem großen , pflaumenblauen , herzförmigen Mal auf der

Backe tat . als habe er beim Putzen der Messingteile keine

Pause gemacht . Der Besitzer schickte ihn hinaus . „ Hier das

Handgeld . "
„ Handgeld brauche ich nicht . . . Ihre Schiffsfchaukel

scheint übrigens ganz neu zu sein . . . Wenn Sie zufrieden
sind mit mir . werden Sie mir meinen Lohn schon geben . "

Das hatte der Mann noch nicht erlebt . Beinahe verlegen
sagte er : „ Ja . ich habe die modernste Schiffsfchaukel der Mesie .
Kostete mich ein Vermögen ! Das will verdient sein . Sie ist
einen Meter siebzig höher als die der Konkurrenz . . . Können
Sie morgen früh antreten ? "

Schnellen Schrittes ging Seidel zu dem Altwarenhändler
und holte den Gegenstand ab , den er nicht mitverkauft hatte .

» Das einzige noch einigermaßen brauchbare Stück ! De ?

ganze übrige Plunder ist vollkommen wertlos, " wiederholte
der Mann , der am Tage vorher heftig und erfolglos um den

Besitz dieses Gegenstandes gekämpft hatte . „ Elender Plunder ! "

„ Wie kann eine Wohnungseinrichtung , in der eine große

Familie fünfundzwanzig Jahre gelebt hat , plötzlich ganz wert -

los sein ! " Seidel . nahm den in braunes Packpapier einge -

wickelten Gegenstand unter den Arm . Stand eine Stunde

später im Studierzimmer vor Jürgen , erklärte , auf dessen

Fragen hin , mit drei Sätzen , welche Arbeit und weshalb er

sie angenommen und welches Ziel er habe . „ Ich mil ! zu Geld

kommen , reich werden . Sehr reich ! Reicher , als ihr alle seid ! "

„ Bei einer Schiffsfchaukel ? Du , ein mehr als gewissen -
hafter Mensch ! "

„ So verkommen würdest du niemals , wie ? Dos würden

die Leute sagen ? . . . Mir jedoch ist das einerlei . Muß mir

gleich fein ! Gutbürgerliche Gefühle und Sentimentalitäten

kann ich mir nicht erlauben . Ich brauche Bewegungsfreiheit ,
um alle Möglichkeiten ausnützen zu können . Im Magistrats -
bureau und auch in irgendeiner anderen festen Stellung gibt
es keine Möglichkeiten für mich . Bin kein Fabrikantensohn . . .
Ich will mein Ziel erreichen . Und ich werde es erreichen .
Und dann werde ich erst recht rücksichtslos fein . "

„ Dein Haß ist ja recht schön . . .
„ Wieso ist er schön ? "
„ Nun , ich kann deinen Haß begreisen ; aber Reichtum ist

doch kein erstrebenswertes Ziel . Was bist du , was hast du .
wenn du reich bist und die Armen wie bisher arm bleiben und

überhaupt alles so bleibt , wie es ist ? Dann gehörst du besten -

falls zu denen , die gehaßt werden . Wem nützest du damit ? "

„ Mir ! " Aller Haß , der in einem Menschenkörper Raum

hat , sammelte sich in Seidels Blick , gerichtet auf Jürgen , der

immer sorgfältig gekleidet gewesen war , nie gehungert , regel -

mäßig gebadet und d' e Demütigungen der Armut nie erfahren

hatte . „ Du machst Worte . Du weißt doch sehr gut , was

Reickssein bedeutet ! "

„ Ich war in anderer Hinsicht immer so arm wie du . In

unserer Zeit sind die Menschen arm . Alle ! Auch die Reichen .

glaube ich . Furchtbar arm ! "

Da tonnte Seidel nur die Lippen verziehen . „ Und was

für ein Ziel hast du ? "

„ Ich weiß nichts . Gar nichts ! . . . Das Ganze ist un -

erträglich . Ich sage : das Ganze muß ganz und gar anders

werden . "
„ Run , dann wird es ja wohl anders werden . " Dabei

sckälte er das Packpapier herunter von dem polierten , zart -

gebauten Räbtischchen seiner Mutter und bat , Jürgen möge
es für ihn aufbewahren . ,

„ Wenn du schon alle Beziehungen zu deinem bisherigen

Leben abbrichst , was hängst du dich da an das Nähtischchen ?
Dieser Art Gefühle können dir — einem Menschen , der solche
Ziele hat — doch nur hinderlich sein . Oder sollten Rücküchts -
losigkeit und Sentimentalität einander vielleicht doch nicht aus -

schließen ?" Jürgen hätte nicht sagen können , weshalb er

Seidel diesen Hieb versetzte .
„ Mit dem Ding sind meine - ' nsigen schönen Kinddeits -

erinnerungen verbunden . Wenn Mutter flickte , saß ich am

Boden , durste mit dem Einsatz ln ' elen . " Er schob die Fächer -
schublade wieder hinein . . „ Ra , beb ' s auf . . . Zweifellos
wird die ganze Bande auf die Messe kommen , um mich als

Schiffsschaukeladjunkt zu sehen . Mögen sie kommen ! " Di «

Lippen bebten . Die Sommersprossen traten stärker hervor ,

so weiß war das Gesicht geworden .
„Vielleicht wird er ein sehr reicher , geachteter Mann wer -

den ; im Magistratsbureau würde er ein mittelloser geachteter
Mann geworden sein . . . Rein äußerliche Rangstufen : arm .

wohlhabend , reich , sehr reich , sehr reich und gebildet , Millionär

ohne , Millionär mit Geschmack und Kultur , Großsinanzier —

die innere Linie ist bei allen dieselbe . So ist heute das

Leben . . . Und ich ? Wie stehts mit mir ? Was soll , was

will ich werden ? Was und wie will ich fein ? Wie werde ich
in zwanzig Jahren Jein ? " Jürgen fand keine Antwort .

Das jüngste Mitglied des von Jürgen gegründeten Bundes

der Empörer , ein vor dem Abiwrientenexamen stehender

zuviel auf der Welt , entweder müsse er sich oder den Geschichts -

zuviel auf der Welt , entweder müe er sich oder den Geschichts -
Professor oergiften . Und war von seiner Ansicht nicht abzu -
bringen gewesen durch Jürgens Entgegnung , daß dann ja
immer noch einige tausend Geschichtsprofessoren am Leben

bleiben würden .
Als einige Tage später auch noch die zwei anderen Mit -

glieder , fünfundzwanzigjährige , halb verhungerte Burschen .
die behaupteten , als Matrosen und Goldgräber schon die ganze
Welt gesehen zu haben , in der Villa erschienen waren , ver »

sehen mit einem Drahtreif voll Sperrhaken und entschlossen .
die Wocheneinnahme eines Metzgenncisters , der jeden Freitag
verreist sei , unter Führung ihres Vorsitzenden und mit Hilfe
der Sperrhaken zu holen , war der Vorsitzende Jürgen aus

dem Bunde der Empörer ausgetreten .
Die Aussprache mit einem schon älteren Manne , der

sechzehn im Zimmer frei umherfliegende Kanarienvögel und

eine Bulldogge besaß , aus Liebhaberei auch vorgednickte Post -
karten täuschend kolorierte und behauptet hotte , er halte die

Fäden der anarchistiscken Bewegung der ganzen Welt in seiner

Hand , in Mexiko dürfte , entzündet durch zwei seiner Chiffre -

telegramme , die Geschichte demnächst platzen , war von Jürgen
nach drei Minuten abgebrochen worden .

In der Jahresversammlung des Vereins für Bevölke -

rungspolitik und Säuglingsschutz , in der die Damen beschlossen

hatten , uneheliche Wöchnerinnen und Kinder in das Heim

prinzipiell nicht mehr aufzunehmen , war Jürgens Frage an

das Leben ebenso unbeantwortet geblieben , wie durch die Rede

des Rektors am Grabe des jüngsten Mitglieds des Bundes

der Emvörer , jenes Gymnasiasten , der sich am Tage nach dem

mißglückten Examen erhängt hatte .
( Fortsetzung folgt . )



auf den anscheinend Kranken nunmehr seden Tnei durch die söge -
nannte sslammenhypnos « ein , eine Methode , die von der
exakten Wissenschaft als roh und besonders gefährlich abgelehnt
wird , da sie ein « schwere Gefahr für den verstand des Mediums
bedeutet . Seit dem Dr . B. den Blinden behandelte , stellten die
Eltern fest , daß ibr Sohn , der sonst vollkommen den verstand be »
faß , ihnen energisch zuredete , ihre nicht unbeträchtliche
K u n st s o m m I u n g durch Dr . ®. verkaufen zu lassen . Die Blind -
heit dauerte zwei volle Monate , als er eines Tages auf seinen
Wunsch eine in der Näh ? der elterlichen Wohnung gelegene Kirch «
besucht «. Dort wurd « er von « wem Dr . G r u n w a l d bemerkt ,
der d - m Blinden anfangs für einen Kriegsverletzten h' «lt . und dem
das starre , aber doch nicht leblose Zli ' ge des Kranken aufsiel . Cr
besvilte den jungen Mann in seine Wobnung und stellt « dort , da
er selbst sich mit �iyvnose beschäftigt , fest , daß der sunge Mann
offenbar organisch vollkommen gesund sei, daß er lediglich h y p -

notifchgeblendetsei . Es oelang ihm seinerseits , den Kranken
unter seinen Willen *u bringen und die erst « Hypnose ausmhebcn .
D« r junge Mann , dessen Heilung in Gegenwart von Poll . zeibeamten
voroenomm « « wurde , erwachte und konnte wieder aus g « zeich -
n et sehen . Er schilderte nun , wie er von Dr . B. In hnpnotilchen
Zuband oebracht worden sei und dasi er , wenn er von seinem Hyp -
notiseur Befehl « erhielt , er diese ausführen mußt « und daß er dann
auch b. dinat zu sehen vermochte . Es stellte sich sehr bald Heraiis .
daß tvr Geblendete von Dr . B während feines hypnotischen Zu -
stondes homosexuell mißbraucht worden war . und es
liegen Argelchen vor . daß in dieser nanwi Angelegenheit auch poli ,
tische Gründe «ine Nolle svielen . Die Volbei ist geginwärtig mit
der weiteren Aulklärung dieser außerordentlich merkwürdigen An¬
gelegenheit beschäftigt . _

Eine Tiebstahlgeschichte ans der Untergrundbahn .
Auf der Untergrundbahn wurde einem jungen Mann « , der mit

seiner Braut in einem dichtgcküllten Abteil zweiter Klaffe stand , die
Brieftasche mit 200 Renten mark gestohlen . Am
Potsdamer Plnß merkt « er den Verl ich , und sein Verdacht fiel auf
«inen gut gekleideten sfnhrgast , der sich an ibn herangedrängt hatte
und jetzt eil - ast orsstieg . Dos Paar eilte ibm noch und logt - ihm
den Diebstahl auf den Kopf *u. als er ein Abteil dritter Klaffe be -
steigen wollte . Der Beschuldigt « leugnete zunächst , warf dann ober
plötzlich die Bricfteich « auf den Bahnsteig . Um lein GeÄ besorgt ,
rafft « der jung « Mann die Tesche rasch auf . Sein « Braut ober
packte den Dieb , zog ihn au » der Eingangstür zurück und hielt ihn
fest, bis das Geld durchoezählt war . Dann brachten sie den Er -
tappten gemeinsam zur Polizei . Hier entpuvpl « er sich als ein
Taschendieb S u k o w a l s k i , der augenblicklich in der Dragoner -
straß « wohnte . — Von einem noch unbekannten Diebe wurde einer
Witwe in einem Wagen der Straßenbahnlinie 4L die Geld -
tasche mit 40 Renten mark und zwei Trauringen aus der
Handtasche g e st o h l e n. Die Ringe sind aus Dukatengold und
K. .<>. — M. D. 80 . 12. 13 punktiert gezeichnet . Mitteilungen zur
Aufklärung an Kriminalkommissar Dr . R i « m a n n im Pcdzei -
Präsidium . _

Ter �ranenschreck von Altenburg .
Ein eigener Drahtberirbl meldet folgendes aus Nienburg f. ? b . :

Ein Unhold , der vom ffirühjahr bis zum Herbit 1V23 der Schrecken
der Frauenwelt Altenburgs und Umgegend bildete , halte sich am
Donnerstag vor der Slrakkammer deS Altenburqer Landgerichts
zu verantworten . Der 23 Jahre alte Dienstknecht Waller Fr i e d e -
mann halte in drei Fällen ahnungslos ibreS Wegs gehende
Frauen überfallen , sie am Halse gewürgt und vergewaltigt .
In drei anderen Fällen hat Friedemann leine Opfer . ,wei der -
heiralete Fronen und ein Dienstmädchen , ebenfalls überfallen , per «
gewaltigt und zu Tode a e w ü r g t. Friedemann war in allen
Fällen geständig . Der Täter wurde wegen dieser Verbrechen
zweimal zu lebenslänglichem Zuchtbau « , außerdem
z » 15 Jahren Zuchthaus verurteilt . Die bürgerlichen Ehrenrechte
wurden ihm für dauernd aberkannt .

Der Stanö öes Sechstagerennens .
Die Rochmittagsreimen gingen vor einem mäßig gefüllten Hanf «

vor sich. Bis zur 41 . Stund « <2 Uhr nachmittags ) wurden
1161 , Obst Kilometer zurückgelegt . Erst wenige Minuten
vor der S - Uhr - Wertung schlagen die Fahrer em schärferes Tempo
an . M a n t h « y führt vor Huschk «, der dann auch noch mehreren
Abwechslungen den „ Zieher " mimt . Roch vor Beginn der 3 Uhr -
Wertung eilt die Nachricht durch da » Haus : Die beiden Ita -
liener Berri und Bellont hätten das Rennen
ausgegeben . Grund : unbekannt . Als der Startschuß ertönt ,
der die Wertungsgruppe 10 Runden vorher anzeigt , >ührt N ä r e n -
b « r g das Feld . Dann dringt H ä u ß l e r vor . Lorenz folgt
und besetzt den Führerplatz . Bauer und Huschk « , eifrigst hinter -
her . Bei Wertungsbeginn liegt Husch - 5>usch wieder vorn . Bis zur
dritten Rund « des ersten Spurts verschiebt sich das Feld soviel wie
gar nickst . Plötzlich unternimmt M ü n z n e r einen Angriff aus
H ii s ch k e , den dieser mtt oller Kraft abzuwehren versuckst . Doch
Münzner kann den Sieg nicht für sich beanspruchen — der Ameri -
kaner Taylor sichert unerwartet die Spitze für sich. Bei Wertung
des zweien Spurts zeigt der flink « Göll « sein ganzes Können ,
und nach «inein schönen Kampf mit Lorenz geht er al » erster durchs
Ziel . Den dritten Svurt steckt H u s ch k e vor Saldow , Manthey
und Bauer ein . Im vierten Spurt führt Krupkat vor Tietz , Kohl
und Lorenz bis zum Ziel . Der fünfte Spurt hotte das Ergebnis :
1. Bauer vor 5st >hn, Saldow und Huschk «. Der Stand des
Rennens nach der Z- Uhv - Wertung «st folgender : Lorenz -
Saldow 73 , Bauer - Krupkat 65 , Hufchke - Kohl 54 und Schräge -
Golle 37 Punkte . Bis um 3 Uhr nachmittags waren
11S5,71V Kilometer zurückgelegt . Die Mannschaft
Manthey - Stab « liegt noch wie vor « ine Runde zurück .

Die IS - Uhr - Aachtwerkung .
Abends ward das Haus wieder übervoll . Das Tempo , das ge -

fahren wurde , war im Durchschnitt recht flott . Ab und /zu kleiner «
Borstöße . Im Verlauf der neunten Abendstunde will M a n t h e y
ausreißen , begnügt sich ober nach seinem Bravourstück damit , den
zweiten Platz zu belegen . Weiter « Vorstöße folgen — da » Fahrfeld
wird auseinandergeriffen Ein « wilde Hätz entwickelt sich. Minuten -
langer Lärm di - rchtobt die Halle ; doch bald schließt sich das Feld
wieder . Auch M ü n z n e r , der überhaupt gut in Form ist , wagt
« inen Borslvß und schiebt sich von der letzten Stell « zum führenden
Platz . Ein lebendes Schwein gewinnt Golle in einem Fünf -
Runden - Prämienfahren , während Bauer einen halben Zentner
Schinkenspeck einheimst . Gleich nach Auefahren dieser Prämie zieht
Bauer auf und davon und reißt durch sein schnelles Fahren das
ganze Feld auseinander . Der lange Schräge bleibt hierbei stark
zurück . Der Stundenauschuß ertönt — die Zehn - Uhr -
Wertung beginnt . Das Aesullat der 7. Werkung ( 10 Uhr nachts ) :
1. Spurt : 1. Kaiser vor Techmer . Hanley und Halm . 2. S p u r t :
1. Lorenz von Taylor . Tietz und Krupkat . 3. Spurt : 1. Saldow
vor Hahn . Techmer und Münzner . 4. Spurt : 1. Stellbrink vor
Tavlor . Huschke und Lorenz , ö. Spurt : 1. Bauer vor Saldow ,
Techmer und Kaiser . Räch der Zehn - Uhr - Rachtwertung ist folgender
Stand des Rennen , zu verzeichnen : 1. Lorenz - Saldow 88 Dünkte ,
2. Daiier - Kruvkat 71. 3. Hufchke - Kohl 55 , 4. Schrage - Golle 37 Dunkle .
Jnfoloe Blinddarmreizung - übt Schräge gleich nach der 7. Wertung
dos Rennen auf . Göll « fährt in Erwartung eines Ersatzmanne »
weiter .

Da « Ausscheiden der Italiener .

Da » verhalten der ltolienffchen Fahrer Verri und Belloni ,
die in der 37 . Stund « plötzlich ausgaben . Ist mehr als sonderbor .
verri und Ballon ! geben an , krank zu lein . Da « Gerücht , die Di -
rektion des Sportpalastes habe die beiden Fahrer nur für zwei
Taoe engaaiert , ist . wie wir von zuständiger Stelle erfahren , unzu -
treffend . Im übrigen haben die Italiener kein « Glanzleistungen

gezeigt und ihr Ausscheiden wird zu verschmerzen sein .

die Grunösteuer vordem Landtag
Der Landtag setzte gestern die Beratung über die Grund »

steuer fort . Dazu liegen eine ganze Anzahl von Anträgen vor .
Nc- ch den Beschlüssen des Hauptausschusses berrägt die Steuer monat -
sich bci Grunostucken , die dauernd land - oder forstwirtschaftlichen
oder gärmerischen Zwecken zu dienen bestimmt sind , im Werte b ! S
zu 2 0 0 0 0 0 Mark für die ersten 10 000 M. des Wert « » der
Wirtschaftseinheit 0,10 Mk. , für die nächsten 30 000 M. 0,15 M ,
für die nächsten 60 000 M. 0. 20 M. . über 100 000 M. 0,25 M. ; bei
allen übrigen Grundstücken 0,25 M. für je 1000 M. des Wortes .
Nach einer neugefoßten Bestimmung der Vorlag « hat dos Staals -
Ministerium sofort eine neue Berechnung des Wertes des Grund -
Vermögens in die Weg « Zu leiten und die Wert « der einzelnen
Bodcnanen nach ihrer Erirogfähi7kelt unter Mitwirkung der Land -
wirtschaflskommern feststellen zu laffen . — Da » Gesetz soll am
1 Februar 1924 in Kraft treten .

Nach einer Entschließung des Hauptausschuffes soll dahin gewirkt
werden , daß möglichst bald die Veranlagung des Ertrags .
wertes des Grund und Bodens in Reich und Staat gleichmäßig
erfolgt . Bei Berechnung des Wertverhällniffe » sollon die jetzigen
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heuke Freitag , den l . Februae , abend » 7' / , Uhr ,

im gr . Saal der Brauerei Söaigstadt , Schönhauser Allee 10/11

Tagesordnung :

Gegen öen flusnahmezustanS , gegen Sie Schutzhafl -
fchonöe in Sachsen und Thüringen .

Referenten : Die Reichstagsadgeorduelea Crispien u. Recht » .
anmalt Dr . Surt « - seufetd . � SezirksvorstanS .

Wertoerhältniffe berücksichtigt werden . Sowett «in Grundbesitzer
di « Mittel zur Zahlung der Steuer nicht besitzt und «ine Bescheim -
gunz einer Landschaft oder R« n : « nbonk vorlegt , wonach ihm ein
entsprechend : » Darlehen gewährt werden soll , soll ihm di « Zah .
l u n g der St e u e r bis zur Darlehnsgewährung gestundet
werden Für Turn - Sp ' el . oder Sportplätze soll «ine besondere
Ausnahmestellung festgelegt werden

Die Deutschnattonalen haben «inen Aenderungsantrag einge -
bracht , wonach die nach § 1 sestzefetzten Werte de » steuerbaren
Grundvermöiens allgemew um 40 Proz . herabgefetzt werden . Fer .
» er schlagen sie «in « monatlich « Steuer vor .

Nach dem Ausschußbericht de » Abg . Dr . H ä p ke r - Lßhoff
( Dem. ) begründete

Llbg . Dr . Schislan ( DLP . ) die mit der Beratung verbundene
Groß « Anfrage seiner Fraktion über dl « Prüfung der landwirtschast .
lichen S. eucrleistungsfähigkeit .

Lanlnvirtschafieminister Dr . wendorff : Das Staatsmlnisterium
ist bereit , einen au » land - und forstwirtschaftlichen Sachverständigen
bestehenden Ausschuß zur Prüfung der hier berührten Fragen ein -
zusetzen . Bor allem wird in diesem Gremium die Frage zu unter .
suchen sein , wie schnellstens das Problem der Kreditgewährung an
die Landwirtschaft gelöst werden kann .

In der Aussprache , an der sich Vertreter aller Parteien
beteiligen , erklärt sich

Abg . Dr . Waentig ( Soz ) mit der vorliegenden Art der Be -
steuerung grundsätzlich nicht « inver standen . ( HörtI hört !
rechts . ) Ihr « Rückwirkung auf die städtischen Mieter wird sehr
schwer fein . Im großen und ganzen stimmen wir trotzdem den

Ausschußbeschlüsscn zu in der Erwartung , daß es sich nur um eine

Uebergangsmaßnahme handelt . Di « Verantwortung für
den Zusammenbruch der preußischen Finanzen bei Nichtannahme
der Vorlage lehnen wir clu Wir würden dann wieder zur Papier .
aeldwirtschaft zurückkehren müssen . Der Redner gibt die

schwierig« Lage der Landwirtschaft zu , meint aber die Landwirt .

jchaft sei der einzige Stand , von dem überhaupt noch Ret -

tung in der Finanzfrage zu erwarten sei . Man Hab « den Eindruck .
als ob die Deutschnationaten einer anderen Regierung dies «
Steuer bewilligen würden . Sie sollten sich da » Beispiel der eng -
tischen Konservativen zu Herzen nehmen .

Finanzminister Dr . v. Richter wendet sich gegen eine deutsch -
nationale Behaupwng . daß das Deflzit von 400 Millionen Mark

nur «in « Folge der Mißwirtschast sei und daß in dem Mo -

ment , wo «in Deutschnationaler Finanzminister sei , da » Defizit oer -

schwunden wäre . Die Deutschnattonalen vermögan auch keinen
anderen Weg al » den von der Regierung vorgeschlagenen anzugeben ,
um aus dem Defizit herauszukommen . Di « Landwirtschaft
leidet viel weniger unter der Steuerschraube , al » unter der K r e d i t .
not . Wenn e» gelingt , dies « Frage befriedigend zu lösen , werden
mit einem Schlage die Klagen über zu hohe Steuern verstummen .
Der Minister erklärt zum Schluß , daß er auf «ine groß « Mehrheit
für die Grundsteuer hoff « und auch die Zustimmung des
Zentrums erwarte . ( Beifall . )

Eine Reih « von Eingaben und Berichten wird hierauf vom
Haus « erledigt , ebenso Anträge des Siedlungsausfchuffez .

Freitog 11 Uhr : For . cketzung der Beratung über die Grund¬
steuer . Klein « Dorlagen . Schluß nach 6 Uhr .

k�ditpreise fn Berlin im Nahningsmiffel - Großhandel
Unit Im Verkehr mit «lern Elnselhandel I » Orfclnalpacknns

vom DonDerstag . dea Ol . Januar
Offizien ( estgestellt durch den Landesverband Berlin und Brandenburg des
Relchsverbandrs des Deutschen Nahrungsmltiei - OroBhandels E. V. Berlin
Die Preise verstehen sich In Goid - M. ( Or 50 kg In Originalpackung ab Lager Berlin
Oerstengraupen , lose . . 14,50 — 15,00
Gerstengrütze , lose . . . 14,50 — 1,1,(0
Haferflocken , lose . . . . 15,51 — 15,45
Hafergrütze , lose . . . . .15,40 — 15,50
MalsgrleB . . . . . . . . . .20J5 — 20,55
Malspuder , lose . . . . . .24,05 — 23,25
Roigenmehl <VI . . . . . .12,75 — I3Ä >
Weizengrie # . . . . . . . .143 ) 0— 16. 60
Hartgrieß . . . . . . . . .. M/O — 24,00
7i % Weizenmehl . . . . .13,00 — I4/ - 0
Weizen - Auszugmehl . , . 16,00 — 17,25
Speiseeibsen , Viktoria . 23,10 — 25,75
Sueiseerbsen . kleine . . . 15,25 — 15,80
Bohren , weiße , Perl . . . 23 . 05 — 25. 80
Langbohnen , handverles . 30 . 00 — 31,00
Linsen , kleine . . . . . . .2?. 00 — 55,90
Linsen , mittel . . . . . . .34,00 — 45, jO
Linsen , große . . . . . . .44 00 — 50,00
Kartoffelmehl . . . . . . .17,45 —
Makkaroni , lose . . . . . .37,20 —
Schnlttnude n, lose . , . . 23,90 —
Burma II unclasfert . . . 20,00 —
Siam Patna I glasiert . . 27,20 —
Grober Bruchreis . . . . . 18,70 —
Reisgrieß u. - mehl , lose 14,28 —
Rlneüplel , amerik . eztra

choiee

. . . . . . . . . . .

125,00 —
Oetr A. Drikosen . ea ' . fancy 158,40 —
Qctr . Birnen , ca . fancy . 144,70 —
üetr . Pfirsiche , cal . extra

eholce

. . . . . . . . . . .

HVO —
Oetr . Pflaumen . . . . . . . 64,50 —
Korinthen in Kist choiee 85,20 —
Rosinen in Kisten Candia 77,40 —
Desgl . Caraburnu 90J0 —
Sultaninen in Kisten . . 103,70 —
Mandeln , bittere Barl . . 149. 00 —
Mandeln , süße Avola . . 162,80 —
Kanee !

. . . . . . . . . . .

195,50 —
Kassla Vera . . . . . . . .116,00 —
Kümmel . hollSndlscher . 164. 01
Nelken Zanzlbar . . . . .244,70

Schwarzer Pfefierbingap . 104,70 —
141,00
79. 4)

500,00
205,00
177, ( 0

Weißer Pfeffer

_ _ _ _

Piment Jnmalca . . . .
Rohkaffee Zentralem .
Rohkaffee Pnmc . . .
Rohkafiee Superlor . . . . .
ROstkaftee Zentralem . . . 400,00 —
Räsikaffee Brasil . . . . .270,00 —
. Malzkaffee , gepackt . . . 23,00 —
ROsttetrelde , lose . . . . 17,00 —
Ersatzmlschune mit 20*/ »

Kaifee , gepackt . . . . .80,00 —
Kakaopulver stark entSIt 120,00 —
Tee in Kisten Souchon . 540,00 —
Iniandszucker basls mei. 38,5 t —
Inlandszucker Raffinade 42,89 —
Zucker Würfel . . . . . . .44J9 —
Kunsthonig . . . . . . . .47, 0 —
Marmelade Einfr . Erdb . 108,' 10 —
Marmelade Vlerfrucht . 47,00 - 50,00
Siedesalz in SScken .
Steinsalz in Sßcken .
Siedesalz in f - ackung
Steinsalz in Packung . . .
Bratenschmalzin Tierces 72/0 —
Bratenschmaiz in Kübeln 73,00 —
Purelard in Tierces , .
Pcrelard In Kisten . . ,
Speisetalg in Packung
Speisetalg In Küoeln — —
Margarine , Handelsmark . 82,00 - 86,09
Margarh e, Spezialmarke 59,00 — 76. 00
Corned bcef 12 6 Iba p. K. 38,00 —
Speck , gesalzen , fett . . . 70,00 —

?ua
d raikäse . . . . . . . .70,90 —

uarkkäse . . . . . . . . .80,03 —
Halter Käse , vollfett . 130, M _

Tilsiter Käse , halbfett . . 804) 0 —
Ausl . ungezuck . Condent -

milch 48/16 . . . . . . . .24530 —
Inländische desgl . 48/12 25M —
InL gez. Condensm . 48/14 32/0 —

5,60 — 6,91
4J0 - 4,60
4,40 - 6. 80
4. 80 - 5,10

70,00 —
71,00 -
52,00 -

Heutige Utnrechnungszahl 1000 Milliarden .

flus der Partei .
Jubiläum der „ Gärliher Volkszeilung " .

Ihr 2Sjähriges Jubiläum begeht am 1. Februar die
„ G o r l i tz e r Volkszeit ung " . Sie war das erste Partei »
organ , das in N i e d « r s ch l e s i « n erschien . Alle Schwierigkeiten
und Verfolgungen , die keinem sozialistischen Blatt « erspart geblieben
sind , hat auch sie durchkosten muffen . Aus kleinen Anfängen her -
aus hat sie sich zu einer Tageszeltunz . hergestellt in eigenem
Heim , entwickelt . Di « erste Nummer erschien am 1. Februar 1899
als Kopfblatt der Breslauer . Bolkswacht " und in der Folge kam
die »Gärlitzer Dolkszeitung " nur dreimal wöchentlich heraus . Die
Begeisterung , mit der noch dcr Reichstagswahl 1893 , als unsere
Partei Im Wahlkreise Görlitz - Lauban die meisten Stimmen erhielt ,
der Plan der Gründung einer eigenen Partcivresse aufgenommen
wurde , hiell weiler an und trieb noch vor der Reichstagswahl 1903
zur Umwandlung in eine Tageszeitung . Als solche wechselte die
„Görlitzer Bolksziottmig " mehrmals ihren Druckort . Bon Breslau
siedelte sie noch Dresden über , um später , als unser Dresdener Por -
tciblatt eine Filialdruckerei in Zittau errichtete , dort hergestellt zu
werden . Aber mit jedem Lahr und mit jedem Wahlkamps « er -
kannten die Görlitzcr Parteigenoffen immer mehr , daß Ihre Press «
di « Dcllkommenhelt erst erreicht haben werde , wenn sie im eigenen
Heim , in einer modern eingerichteten Druckerei und für di « b«.
sonderen Verhältnisse idre « D- rbreitunasgebietes zuyesckmit ' en . her¬
gestellt würde . Am 24. März lSl0 tonnte die „Aörlitzer Volks¬

zeitung ' zum erstenmal in der eigenen Druckerei hergestellt er -
scheinen . In 1H Jahren hatte die Arbeiterschaft 128 000 M.

Kapital aufgebracht — ein erhebendes Zeichen von Opfermut und
Idealismus in domasiger Zest .

Ein « zweifarbig hergestellte Jubilävmsnummer unseres Gör -

lltzer Partelblattes zeigt , daß das Unternehmen auch technisch auf
der Höhe ist . _

Grost - Serliner partewackrfckten .
0. Hrela RrmiifTO . DI« WbWTttnasIeifrr twrten erfudlt . m b«r « m »Intf .

taq , den 5. gtbruar . stdti findenden Ätctsootflonbafikunn bis Samen und
Adressen derlettlgen Scnossen mitzubringen , wtlcht Borstehei einer Wohl -
sohrtslotntntlllfn find .

17. Uni » Lichtenberg . Stbeitsaemeinftboff der «inderfreunde ! Sonnabend ,
den 2. ffebruar , nachm . I/ä Uhr, Helferbcsprechung In der SibNothek ,
Weichselftrahe .

Heute , /sreitaq , den 1. Februar :
OS. ISt . Abt . Tan ( ob. TH Uhr im ««( Inofoal Einher . Brette 6 träte , Mit »

flltebetof • ffltrmluna . Bartrag de, ffen . «utfnet SB. d. S. Odert „ Der
SUtfmorMi der Parteien zum WahIIamps . � „SonuficUlefet und
StMpathillerende willkommen .

Rlorqen , Sonnabend , den 2. Februar :
45. ? SL 7 Uhr Sikuna ( SmMcher Funktionäre bei Bertfch , Wiener Str . 38.
05. »bt . Srufälln , 7 Uhr Dorftandssihung an bekannter Stelle .

Sterbetafel öer GroßvSerltner portei ' Grganisation �
45. «bt . Senosse Sluikenberg , «Otibuser Ufer 4s, ist Oerstorben . EinSfche .

runa Sonnabend , den 2. Februar . Vi Uhr, Im «remaforium SSaumschuIcnwcg .
78. Abt . Sdöneberg . Am Dieuotan rierfiorb t u

ffcurigftr . 2 8 Zr. Einälcherung Sonnabend nachm. 2zh Uhr im «rematottum
Wilmerodork .

Arbeitersport .

S

Arbeiker - Hockey .
«ertenfplele am ». Febrnar . Srnop » Ost : Achtenbeeg 1 1 Oege »

chfe-vst I. Eichtenberg , 9 —lO' A, DambaSi — Albrecht (ffithtt S I); Bilmeto¬
rf 1 —Fichte 12 1, Wilmersdorf , 1016 —12, « lahn —«roll ( Eichtenderg 2 0-
tuppe West : Moabit I —Fichte 10 1, Ti - rgarlen , 1014 —12, Schröder —

Martini ( Schduholz I). Gruppe Süd ! gichle 12 N- glchte 1 II, Schön .
hatifer Allee . I0 >4—12, Menzel —Mölzner <Soland ) : Fichle - Ost N —Roland Nl.
Schönhauser Allee , » —1014. Dunkel - «oplltke igichle 1 II ): AST . II —Schönholz .
Jugend , Echönhattfer Allee . 2 ' 4 —4. grltk —Lipperl ( Etchlenberg S I). ® t u p p «
S 0 r d : Lichtenberg 2 II —Eichtenderg I II, Lidilenderg . ID ' H—12. Strauch —
Brllnschwih (Fichle - Ost) : llharloltenbur « II —Roland ll , Westend , 214—4, tz ibell
—»rstger tltichte 51. — Refultate vom 27. Zannar : Roland I —Schönhalz I l t 8:
gichte S I —Lichtenderg 11 1 : 7 : Tharlatlendurg I —ffichte 1 1 flii gichte 1 1 oer -
loren , da felbslönbig abgeschrieben . Moabit I —AS<! . I, ASG. I nicht ange -
treten . ASS . II —Roland III , AST . N nicht angetreten . Schönholz - Iugend
gegen Fichte 1 II , Schönholz - Zugend nicht Clrzetrettll . Schönhalz II —Lichten -
bepg Ii 2. Echönholz II nicht angetreten .

Handball Groft - verNn .
Aesultote oom S7. Zannar . Gruppe Rieb . SR 5 n n « 1 1 «rog - Berlin -

Rorden l —Weihen sc« I 2 1 1: gichle 25 1 —glchte 18 I 5: 0 : Moabit I —Heiligen -
fte I 5 : 0 ; Bedding l —Spandau l 2 : 1 ; Jugend : Wedding I —Spandau 1
Itll : ffranent Wrdding - Spandau 2: 0. Gruppe Süd . Mönnert
AST . I —Fichte 221 Z t 2: ReukMn l I —lZichte - Süd I 2 t l t Neukölln 41 gegen
Mchte - Oft 11 : 4 : Groh - DerlinKSüden I - Dildau 1 ß 1 1: 316,1 « 25 II —Fichte 22 II
4 : 0 fG«sellsd,c ftolpiel ) : Jugend : gichte - EIId I - Reufölln ll 2 1 1: Reu -
kölln 4 I —Grog - Derlln . Sllden l 2 1 1 sProtest ) . — Am Mittwoch , den 8. Ko-
drtiar , Slhung des Spiel » und Prplestanoschusse , im Holzarbetterhans . Rungr -
straste . «' 4 Uhe abends . Eplellüheee oon Reukölln 4»Iugend und Droh -
Berlin�SOden - Zugrnd sowie die Den. Drittel und «rstger haben dort zu er-
fcheinsn . _

Flchte - Gefn nbbmnnen . Am Sonnabend , den 2. fsrbmar , m Uhr , findet
in der Fichte . «Iause in Relnitkendorf die Adleilungsgeneraloerfammlung statt .
Da » Crfcheinen wird fömINchen Mltaliedern zur Pflicht aemochl .

Di« Gruppe Lichtenberg be, Schwimmoertin » „ Pomätts " halt am Sonn¬
abend . den 2. Februar , im stadtbad ssriedrichslhiin an der SchillingsbrNdr ihn
diesstihrtges Winterfchwlmmfest ab. Beginn 8 Uhr. «assenerSffnung VA Uhr.
Die Nachfeier findet am Sannwg Im Rest. Oppermann , «üstriner Plah . statt .
Beginn 5 Uhr. Uebungsstunden der Gruppe im Stadtbad Friedrtdishain
Dienstag 7—449 Uhr reserviert , Donnerstag 5 —7 Uhr.

4. Bezirk «renzbeig . Montag , d- n 4. ffebrnar . Sitzung bei Bstttner ,
Forster Stt . 17. abends 8 Uhr. Bierlellahresoerfammlung des «artella . All «
angefchloflenen Organtfationen mstsseu Berkeler ienden .

«eelfa
Itartc »

�ugenüveranstaltungen .
Achtung , Abteilungeleileri

�o�florken im «tcnncBentsoaistelnna am 10. ffebnun « um I
foK ' " " ! ? S011' ' Krtitag , not dingt abgcholt werden : «inzels .
im Betrag « von 85 Pf . pr ° Stück sind ebcnfall , ,n hoben , s » müflen hent ,
jccnet Olwntdzahlungea auf die Baufonbeli ' ten oorgenommea nnb die R' »»-
J «t <R abgetedjuet wtrden . Kernet find die Pflicht - zemplar « de» . . Ksthrcr ' und
der „Internationale » zum Prrife oon 15 Bf. »' » Stiid abzuholen .
- **, ' S»s «»»»ll ' selehem . ng »es Ottoanslchn #« Zagenlmsl . «« Vtnj & n
S*1* } »t «. a » 1. Kebruar . mit einem Bortrag be» «enofltn Stobt »«»
»t . KriedlSnder über : „ Jngendbemegnng , ZngendpNege . Zugendfiirforge .

«- hls - hrt - pflege - abends nm 8 Uhe im «lt - r »heim . Danzioe ,

Ktttorn i�tkn um ttat BeteUignng des in »r - a « kamam - dea

Achtung . Abkeilungskafsiereri
Die «ettragawarken fste Febrn - e mSsten »ente , Urett - g. »»««»- >» »er »- , .

edealalla an «, soweit da . noch nicht gefchehen Ist. d. e Senuaz . z . ltungea . U
trotz (chrifttidvt Anttorderung nächste » »de Abteilungen noch

aftjrt die Abstimmung dee Abteilung »- mit de« Kanptt - ztothek oorgenommea
»»»eist , de » wie hierdurch nochmol ». die . heute ,a tan . Köpentck Kolfenberg ,
yriedeichohagen . »tsuadbru - nen , Halen , ee. Sermoborf Ltchtetl . lde Ma- ien .
da«, . Zteukössn ll . V u. VI, Rieberfchlnhansea . R- l «,thal . SUltn . Südost

heule , Zreikag . den 1- Acbruar . 7k/z Uhr :
Ableilungs - Rlllgliederversammlungen .

� Adleeshoft Jugendheim «Ismarckstr . 12. — «zltzt Thauffeestr . 48. -
JtVpenidt Zuornohrim Krünauer Str . 8. — Limwiihef : Schule Lindenhof . —
Lnileastodt ! Schul « Stallschreiberftt . 54. — Nrntölla Ii ! Jugendheim Zlogai .
strehe 58. - «irberfdinhaufe, : S»lnnkenbtir «r Stt . 07flo. - Nordost ,1t
Schule Danzlqer Str . 25. - Osten ?. - «. ! Schule Gderlstr . 18. - Rofenlhali
Lotol oon Krletz . — StegNtz II : ZuMNdhetm volsteintfch « Stt . 8. — Süd .
oft «. . «. I Jugendheim Siariannemrier U. - rreptow ! Jugendhetm aifeastr . 8.

«erbebe , lrk ««sten . «onnnbend den 2. Kebruar , abend , 34» N»' '
Jugendheim Wilmersdorf , Htldegardstr . 4, „Funllionörkonf «ren <.

Ortsausschntz für Jugendpflege «enkölln . Sonntag , den 8. Kebruar . Be.
stchtlgung de» Reutöllner Saswerk ». Treffpunkt norm . 10 Uhr Teupitzer
Sttage . Rur für Mitglieder der dcm Ortsausschntz Neukölln angeschlossenen



Wirtschaft
Verschleuderung preußischen Elgenlums ?

Die Preußisch « B « r g w e r k s > A. - E. , di « seit kurzer Zeit

den Bcrgwerksbesitz d« s preußischen Staates zusainmenfaßt , um eine

rentablere Bewirtschaftung zu ermöglichen , leidet , ebenso wie die

Reichseisenbabn . uner dem Mangel an Betrsebokopitol . Wie wir

aus sicherer Quell « erfahren , denkt man zur Behebung der Geld -

kalanntät an «inen Verkauf von Aktien an groß « Kohlenverbraucher .
die dauernd in Beziehungen zu den Gruben der Bergwerks - A. - G.

stehen . So soll sich z. B. O b e r k o k « lebhaft für einen solchen
ilktienoerkauf interessieren . Wenn es stch um den Berkauf nur
kleiner Aktienpakete handelt , würde die Bergwerks - A. - G, damit kein
Novum schaffen . So haben u. a. auch die Deuischen Werke A. - G. zur
Beschoffung von Betriebsmitteln ihre Aktien an der Berliner Börse

«ingeführt . Di « Wünsche der eventuellen Käufer der Preußischen

Bergw « rks - A. - G. scheinen aber besonderer Art zu fein . Die Inter -

essenten wünschen nämlich nur solche Aktienpakete zu erwerben , die

ihnen die Majorität über gewisse Zechen der Berg -
w e r k s - A. - G. sichern . Das würde « inen Abstoß wichtigen

Staatsbesitzes an die prloa ' e Industrie bedeuten , die sich noch dazu
die Mittel vom Staat beschafft «, indem sie ihrer Steuerpflicht nicht

nachkam und die Inflationszeit auch sonst noch anderwei ' ig zu ihrem
Lorteil ausnutzte . _

Ein Ruhrskandal .
In einem Offenen Brief an di « Stadwermaltvnq und die

Staatsanwaltschaft von ( Mienkirchen erhebt dos Mitglied des sozial -
demokra - ischen Kreisvorstand ' » . Genosse Neysters in Gelsenkirchen .

schwer « Anklagen gegen di « Gelienkirchener Bergwerk » -
Aktienaesellschaft . Abteilung Grubernrrein Schalk «

fStinnes - Werk ) . Diese Firma soll mit den während des nalsioen
Wid - r�ande » gewährten Lohnsicherungen betrügerischen
Mißbrauch getrieben haben . Ein erbeblicher Teil der Bureau -
und Betrieb «ri >ges ! «llten sei von der Betriebsverwaltung voll be -

schäft ' at worden , trokdem habe die Firma für die genannten An -

pest - ' llten für den Monat November Kur . zarheiterunterstükung vom

Reich belogen und diele den Angestellten ausgemhlt . Ein erheb -
lich - r Teil der Angestellten bekam von ber ktirma ein Drittel de ,

Ekholts abzogen und als Ersatz diese » Drittels die Kurzarbeiter -

Unterstützung «n' sbe ' ahlt . In dem Offenen Brief wird an Stodtver -

waltung und Staatsanwallschaft di « Frace gerichtet , ob sie bereit

seien , auf Grund des � 263 StrGB . ein Verfahren g « g - n di « ver -

antwortlichen Personen einzvlaiten .
In der „ Dortnumder Zeitung " werden Lhnktch « ? lnklagen gegen

den T- efbavuntcrnehmer fi . Lens in Dortmund erhoben . Dieser
beschäftigte den gan - en Sommer über vier Arbciterkolonnen an
eben lo vielen Arbeitsnlätzen für Rechnung Dritter . Trotzdem war
es Lens gelungen , daß ihm die Lohnsicherung zugebilligt wurde .
die er auch für die Leute aller vier Kolonnen erhalten hat . Wie

lohnend das Geschäft war , kann man daraus ersehen , daß Lens sich

Ganz

reguläre
Ware

im vorigen Sommer ein « Lllla bauen konnte und « benso sein Ge -

schäftsteilhaber . Das Arbeitsamt der Stadt Dortmund hat die groß -
zügig an <vstrlll «n Betrügereien restlos aufgedeckt und dos Beweis -
Material der Staalsanivaltschaft unterbreitet . Ein Strasversahren
ist eingeleitet . _

Die wucherischen tilciagorienpachtprelse .
Aus Kreisen der Kleingärtner erholten wir unter Bezugnahme

auf unsere Darstellung in Nr . 43 des „ Vorwärts " noch folgende sehr
beachtliche Ergänzungen :

In der Borkrieoszeit hoben die Kleinaortenpachtpreife im
Bereich « von Groß - Berlin ungefähr auf einer Höbe gestanden , wie
sie jetzt vom Oberpräsidenten sestnefetzt sind , teilweis « sogar darüber .
In den Süden waren aber die Verwol ! unqsk " st » n , olle Risiken und
die hohen Zwilchengewinn « dos gewerbsmäßigen Generalpächiers
enthalten . Der Grundstückseigentümer selbst erhielt oft nur «in « An -
erkennungsoebühr . sonst eüva «ine rein landwirtschaftliche Pacht -
summe , nämlich ? J bis 30 Mark für den Morgen , fitutt fallen alle
verwaltungskosten , Risiken »fw . den vachtenden gemeinnützigen Der -
einen zur Last , und der Grundstückseigentümer bekommt die fest -
gefetzten Pochtstimmen der Pächter ungekürzt .

Während der Inflationszeit war der Goldwert der
Pachten allerdings zum Teil sehr gesunken , besonders in der letzten
Zeit , und es letzte darum ein großer alloemeincr Sturm der Grund -
stückseiqentümcr «in , die jetzt «Infoch die Aufhebung der Reichs -
Kleingartenordnung forderten . Diesem Sturm scheint man in der
Berwe - ltunq des Obervräsidiums erlegen zu sein . Denn a ' s di «
Necifestfetzunq nach Rentenmark zur Debatte stand , da wurde gerade
mit dem fiinweis auf diese Aufhebunasgefahr argumentiert , und es
wurde auch gedroht , daß man behördlicherseits sich in dieser Richtung
bemühen werde , wenn nicht angemessene Pochtvreise zugestanden
werden würden . Daß dos Obcrpräsidium gleich 8 und 10 Pfennig
für den Quadratmeter ansetzen zu sollen alaubte . ist wohl nur dar -
aus zurückzuführen , daß die zuständioen Referenten sich aus den In -
flotionszohlen noch nicht wieder auf die Goldrechnunqszahlen zu -
rückgefunden hatten . Doefelbe ist zu saoen im fjinbiick aus die schließ¬
lich « Festsetzung von 3 und 4 Renten Pfennigen .

Der nach dem vom L« ndesflnan ? amt Berlin ermittelten Er -
tragswert im „ Bcwwärts " errechneten gerechten Pochtpreife be .
dürfen insofern noch einer kleinen Korrektur , ols auf den Ertrags -
wert sogar noch ein Absch ' oq von 15 Prozent für Wertvermtnderung
aus den Krieas - und Nachkriegszeitfolgen zugestanden wird . Nimmt
man danach die Mittellinie zwischen landwirtschosllichem und bcrufs -
gärtnerischem Ertragswert , so kommt ein « noch niedrigere Klein -
gartenpocht heraus , nämlich auf den Quadratmeter in Bodentlasie
2: 12 , 3: 1. 0, 4: 0,6 , 5; 0 6 Rentenpfennig . hervorzuheben ist noch ,
daß zod ' reiche und grob « Kleinqartenflächen zur Zeit der Pachtüder -
nahm ? Brach - und Oedland waren , also gar keinen Nutzungs -
wert hotten , was eine noch geringere Pachtleiftung rechtfertigt .

Bei 3 bis 4 Pfennig im Durchschnitt je Quadratmeter haben die
Kleingärtner für rund 6000 Hektar Land eine nach dem Gesetz nicht
vertretbare Uebernacht In Gesamtböhe von rund 1 14 Mil¬
lionen ( 1 500 000 Ml Goldmark im Jahre zu leisten , die für
sie als eine A r b e i t s st euer wirkt . Und di « wenigen Grundeigen -
tümer . die schon di « gesetzlich ihnen zustehende Pacht als Rente
einstrcichen . nehmen di « anderthalb Millionen Goldmork als eine

ll « b er renke in Empfang . Ist ein solcher Zustand haltbar in
einer Zeit , wo das Arbeitseinkommen der Beamten , Angestellten und
Arbeiter erheblich unter dem Borkrlegseinkommen steht und dies «
Volksschichten ihres ganzen Spar - und sonstigen Vermögens durch
die Geldentwertung enteignet worden sind ?

Der Herr Oberprisident und der Herr Wohlfahrts -
minister mögen dies « Lage einmal von neuem überdenken , und
dann ein « neue und gerechte Packtpreissestsctzung anordnen .
wie sie hier rechnungsmäßig angeführt ist .

Der brandenburgische BrbeUsmcrkk .

Die Lage des Arbeitsmorktes blieb ungleich und schwankend .
Doch war im allgcn ' . eüien ein Zug zur Besserung zu beobachten .
Besonders tritt das hervor , indem fast in allen Orten die Zahl der

Kurzarbeiter abnimmt .
In der L a n d w i r t s ch a s t hat sich bei dem anhaltenden Frost

nichts geändert .
Der bergbauliche Arbeitsmarkt zeigte eine klein «

Besserung .
In der Industrie de r Siein « und Erden find in

Freienwald « Einstellungen zur Tonschachtuna erfolgt .
In der G l a s i n d u st r j e ist ! „ den Giashüttenwerten Ger -

mania im Bezirk Finsterwalde wegen Lohnstreitiokeiten ein Streik
mit 350 Beteiligten ausgebrochen . Wegen Abfatzichwerigkeiten sind
in der P o r z e l l a n s a b r i t in Teltow 45 Arbeiter entlassen .

In der metallverarbeitenden Industrie war der

Geschäftszang nicht einheitlich , indem wohl in einigen Orten Neu -

einstellungen erfolgten , dagegen aber die Entlassungen in cmdereu

Bezirken die Neueinstellungen bei weitem überwogen . In der

Optik war die Nachfrage nach Facharbeitern immer noch rege .
Der gute Geschäftsgang in der Textilindustrie war immer

noch anhaltend . Es fanden weitere Neueinstellungen statt .
In den h u t f a b r i k e n ist di « Geschäftslage nicht einheitlich .

in einigen Bezirken gute Beschäftigung , dagegen in Neudamm ist
immer noch keine Ausnahmefähiakeit zu verzeichnen .

Die Firma F. Schwartzkopsf u. Eo . bat sämtlichen Arbeltern

gekündigt , da sie sich nicht mit einer Verlängerung der Arbeitszeit
einverstanden «rtlarten .

Im Holzgew erb « sind allgemein Neueinstellungen vorge .
nomwen worden .

Desgleichen war es auch etwas lebhafter im Tabakgewerb » .
Im Bekleidungsgewerbe tonnt « die Beobachtung ge -

macht werden , daß einige frühere selbständige Gewerbetreibende ihr
Gewerbe wieder anmeldeten . Auch sonst war die Bermittiungs -
täligteit reg «.

Binnenschiffahrt und Baugewerbe ruhten durch
den Witterungseinfluh gänzlich .

Für ungelernte Arbeiter war die Dermittlungstätig -
teit verhältnismäßig gering , da auch einige Notstandsarbeiten wegen
des ickxirfen Frostes eingestellt wurden .

Für koufmünnlsche sowie B ure a u a n g e st e l l t «

besteht keine Nachfrage , da sich der Arbeitsmarkt infolge des Ab .
boues von Behörden besonders ungünstig gestaltet hat .

In der Bermi ' tiung von weiblichem Personal für hau « »
Wirtschaft ist eine bedeutend « Besserung eingetreten .
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elegante eplW « Form .
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Damen - Haibschube , arlma
Cnromlack

Herren - Halhsehnht , brann
ftlndbex . Original Oood -
yaar • Welt , spiue form ,

Iß!
II _ _ / Lall

« . Bai

Herren - Sehnttntietel . Cbevreaa ,
mit Lackkanpe , Original Good¬
year - Welt , nalbruods Feim .
de. , Ceevretu , bequear » breite
Form. Original Goodyear - Welt .
Damen - SehnOrellelel , BoicU .
Original Goodyear - Welt , mit
Ouaimlabeata , bequeme Form ,
lUr empflndllcbe Fliese .

' S »

MC

I Prima Kamithaar - Umstblanschube ,
Fllzsoble,Lc <lersoble,verd »catcNalrt
Ball - Uebarzlebetlelel , tebwam .

Ibiann , nur Gidsse 0/1 , Jcdea
Paar anm Aussucbeo .

Lall nad 6tsaUseAanrsch »ha,dasPaeaeodeta
e« Jeder Toilette , hScbst eieieweri . Viele
reisende MoJelle aus eigener Fabrikation .
Bebt relctte Anevralll .

Rtaear - Sebalrallafal , File , aalt
Lederkappe and Ladet beeal »

OrBese IS - SO 20- at

SS b

Klnder - SchnOraUelel . TotaOKllob
a. itaaerbatt , auah mit Agraben ,
Mnpaxiertast
0e03 «e C7- 80 >l - 3t

5Ä0 S "
Klnder - SohRttrsUeftl , Witt » Ii and R. - Ctirtreaa

GrOsea 31- 24 25- 28 27- 28

S " 390 423

Im Stoffgeschäft

HANS PRANGE « ei » « Wo « «
[ schwener voii - voh « m q » br . . k SsnsstiONsZßs LsßÄ msrk - prsks l I Ba ' lnH *

BERLIN SO 36

Wiener Straße 15

]« • • » 2 . Vabruar

BS« u * ' ? 8 ml " a " Kl « ' on _ uod 1 260 t 8otlckerel an . gut. WLaeh- etoffon * * n * u

Extra - Angebotl >50

Werfen Sie Ihr Oeld nicht aal die Strabel Bevor Sie Ihre Einkäufe erledigen , besuchen Sie mein Lager , denn nur bei mir können Sie wirklich gute QuallUtoa zu ganz enorm

billigen Preisen kaufen . Trotzdem meine Preise gen . bedeutend herabgesetzt sind gebe Ich während der Welken Woche auf sämtliche Artikel 10 ° / « Extra - B abatt .

Einige Beispiele meiner greBen BUIlgkeKi

Wäschestoffe
. . . . . .s « s tV ' Wü

wkache�tiut *z' r ZK 1: 12
Köperbarchent ! ! ! ! ! ! • Per Meter 1/10 i «2B

Bettwäschestoffe
Linen Kiuenbreite . . . . . .per Meter 1.38. I . IS

Betibreite . . . . . . .per Meter J «, S- SO

Satin geetrelft , El - eeubrelte . . . . per Meter tMO
Bettbreite . . . . . .per Meter 2 . 65

Damast Kl- eenbreite . . . . . . . .per Meter 2 . 20
Bettbreite . . . . . . . . .per Meter 8. 18

Lakanstolla Dauln , Halbleinen nad
Hanetuobn . . . . . . . . .. per Meter 328, SAB

Außerdem

StabanhanUtnelisr . gee. n. geb. . . Stack 1. 75, I . CO
GtuUMhandlBahor van Meter . . Mtr. 1X6, SO i' i.
KUcKanhandttehar , gee. u. geb. . . Stack 1. 76. 1. 06
KUchanhandtachar vom Meter . . Meter 88, aa Pf.
WlnchtBcher . . . . . . . . . . .Li-It . 1. 18, « 5 Pt

WculaguiT - StoWo In allen Brnlta «, welk h. tarbtg

TaschentUchsr gute Quolltäleu . . Black 68, 40 Pf-
Inlett , federdicht . Betlbrello , echt tflrkleek Meter 5 . 80

Elnneabroite , rot . . . . Meter

Ich zu besondere vorteilhaften Preisen :
Gabardine , rein « WoNe. WO ob breit , beele gemrlrBl « Qo«I - . Meter 6 . 55
Schottan und Slraifan . . . . . .Meter 3. 3 O, B- OO
Maliann . . Wolle mit i -elde. lOT e » breit . . . . . . . . . .« • « " V. OO
CrBpa Maroquin . Welle all Seide , 100 oa breil . . . . . Meter

bringe
Cröpe do Chüne . . . e »
Trlkat , Heide, 140 cm, In allen Farben . . . .
Valours da lalna reine Wolle , 130 ca breit .
Ulstarotolfa eckwere QnalltHea . . . . . . .

Lieferant der Baamlen -
und Lehrer - Vereine Hans Prange

Panktmull

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter
Barkai für Oberhemden und Blneeu Meter 1X6, MO
ZapMr für Uberboaden und Blueen . . . Meter 1U20
Hamdan - Barshaat . . . . . . . .Meter 1. 16, I . CO
Barehaat f «r Kleider ued Morgen rbeke , Meter 1 . 20
Wallana Batttilchar . . . . . . . . .Stuck GAB

140 ea breit . . . . atlek 4. 78. <L20

Btickaral - Volanla In graBar Auswahl .
TlnchtUchar In allan Grafian aad Preis Utuan .

. Meter 8 . 80 . Hamaspun für Ansage und Koetdae . . . . . . . . . . Meter 4 . 68

. Meier 8 . 60 I Tuch reine Welle , 180 om breit . . . . . . .. . .. . . . .MeteMO . BO

. Meter 6 . 50 I Lammlall Imitiert . 180 cm breit

. . . . . . . . . . . . . . .

Meter 8 . 60
• Meter 4 « B i Harraastaffa roat bllligttea bis zambeatenKammgarsla allen Freialagen .

Berlin SO 36 , Wlenersfr . IS
aar CSrUUcr Bahnhol . Uoehbnbnetatloa OranlaaJiCraAa

Hlrafien bahn - Lini e 4. 44, 91, 131

BsBaaaabaaba vorfeabaUaa
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WeiQe Woche
Beginn : Monfeig , den 4 . Februar

Vorverkauf : Sonnabend , den 2 - Febr .

Berlin - Wilmersdorf , Berliner Str . 130

Berlin - Moabit , lurmstr . 31

flmnrT�lnnmiiHn' iifiiHÜfnnimnitnlH IfltinmnimflilHintnmfffP�' niitmii' n nMinnffntinntriinnin' Tim r�l

Sollager Slahlwaren

Tafelbestecke
In Alpacea . Alpacca versilbert und massiv Silber

In großer Aaswahl , aparte Muster

P. RADDÄTZ & C £
_ _ Berlin W, Leipziger Str . 122/23 . _ _ _ _

Theater , lidilspiclc usw .
3»»»

Staats - Tbeatsr
Opernhans

7 U. : ZaabciflStc

Opernhaas
« m Könlzsplats

T/t : Die tust . Weiber

Sehansplelbans
Ti , Uhr ! Candida

Seblller . Theater
7" t U. : Peer Oynt
Dentsch . Theater

7' / , Uhr :
Sehers , Satire ,

Ironie and tiefere
Bedeatunjc

Volksbühne
7 Uhr : Don Karlos

Kammertüplelc
7 Uhr

lum ersten Male :
Der Nebbich

Theater 1. d.
K8ni ? ) trAtzcrStr .
X: Die Dame mit d.
8 c h e | da nysyrnnd

Komodienhaus
«= Die Kleine

vom Variete

Berliner Theater
7. 30 Uhr : DOLLY

Th. I . AdmiralspaUsi
Allabendlich 7 % U.
Drnnteru . drüber
Stg . V/ . U. bei kl. Pr. ;
Ein Walsertraunt
OeutiehOperBhaut
7 Uhr : MgzM

Lussmann
lallmet Theater

h; DcrHInduprinz
Der Schrei usw.

Uetropol - Theater
7' / , Uhr : Marlelta
Operette v. K o 1 1o
Neues Theat . a . Zes
T' /jUc Lilly Flohrin

Meine Toditer Otto
Sbd . ausverkauft
Der dall . iahe ht nftljt
Neues Volksthcat .
£ Uhr ' Die keusche

Susanne

Renal aeance - Theat .
8: Die kindischen

Verliebten
Thalia - Theater

T/t U. : Prasqulta
Operette von Lehar
bam. - S. Jadlowker ,

Wartha Serak
Terttr iJ . Kjnmai4jnt««!ti
T/ , Uhr : Die Post

meiste rin
Volkttüml . Preise !

Wallner - Theater
t U : Sprung L d. Ehe

mh Leo Penkert
Lustspielbaue

Uhr üelieoelaaDiier

Tägi 8 Uhr :

12
VAKiGTE -
KÜNSTKRÄFTE I
Sonntag a. 30 zu
halb Preisen das
volle Programm

Lessing - Tb .
T' �MichaclKrainer
Sonnab . bis Montag
l ' /F Was Ihr wollt

m . Mtlsi - m.
Allaber . dl V/t ;

S e n o ra

Bcsideaz - Tlieat .
TSgl . t Uhr :

Androklas a .
der L 0 w e

von Bernh . Shaw

8 u. Tritnon - Tb .
Erika ( ilässner in

Zouiou
s u Heines Th.

Devisen
Komöd . v L. Schmidt
_ fitajld «. Umkii

Kose - Theater
7»/« U. Der Kauf -
mann v# Venedig

[entral-Tiieater
Alte Jakobstr . 31

Thgl . 8 Uhr :
Die NovltSt :

Der Summe

August
Operette in 3 Akten

t ' aalno - Th. 8 U.
Nur noch nlsSFebr .
Oicnslmann Nr. 7.
Ab Sonnab . 9. Febr. :
Die Mall v. Stelnhoi

3 U. Theater 8U

Wies Caprice
Rund

um den
Wedding

von Leo Heller
Paulmlilier

Res! Langer u. a.

B - GW
Variete - bplelpian

Rauchen gestattet ,

aerren - . Speise - . Sehlafziniin8r
1 Küchen , ioias . BnhebetUn u. i

Hiiislmöds . sowie Teppiche [
| Gardinea , Konfektion zu den |

günstiislen Tetliahlongs -
Bedingungen nur bei

Köüel - Gross
I Gr . FranKfiirierstr . 141 1

Metall betten
Stahlmatratz . , Kinderbetten dir an Ptiv .
Ka t . 30A frei . Elsenmfibeifabr . Suhl Thür .

Der gute Kapitän - Kautabak
ist nun feinstem ftenludqtobef nach
i - dnifchcr Art Htrn » eU>. dadurch ist lein
Oefchtnad so ooezSpIith . FUr IS PL

In den nielst -n Weichällin lautlich . '
Reue Verktmitstellen richtet ein

C. RScKer . ütrli«, Llcntenbergdftr . dt ( LU661)

Seesen a . Harz�
Staatliches Schülerheini
mit Healscbuls ( Oberrenischule i. E. )

ehemalige Jacobsoascbule *
An den Adhär . gtn des Harze - gelegen I

woecrncs Eezlehnngslqflcm
Im Seift der Lanberziebungshemie
Veauflidstigung der Schularbeiten
Eigener Sporlplag , Wanderungen
MustkaL g eiern / «arzstgLBerpfleg .

Auslunfl «nein Die Mmnnnteleltnng

KN>esV0>! ! 50IIGIÜ ?,i�
?' / , UKT - Rodelinde

Neuen Operetten - Theater

Kf
Der Wido 7' / , Uhr

eusche�' ™e,sc!5er

Schwank LSAktv . Fr . Arnold t . E. Bach
Guido Tblelscher , Else Back, Herta
Banz , Hedda Neuhoff , Julius Brandt

Fritz Dellus , Richard Ludwig

{Hpollo- Theaterj
«■/ . Uhr DirJames Klein 7>/,Uhr[1 Das welmistor Schauspiel : 1

Volh und Krone

lEmrÄBisiaartk-Irilogigl
Ueber 700 Mitwirkende !

| Cirjoltlil ?, I. prtxwitKl . HhgtiiklHlleni J

iotnisctie öpev
Allabendlich 7>/ , ; "
Die größte Revue
des Kontinents :
Die Welt

ohne

Schleier

Th. a . Kottb . ioi
rigli * P/jUln
, iinntag oaöi

mittag3 üb:
ELITE -

Singer
Das neue
Februar -

Progr . !

Behrenstr . 54
8 Uhr :

Forrester -kieinq «
Bernhardt - Tria
Lacbpillenweit
aildssaiil OrlmU
Feitino & Hara
ReeresiReeves
Cnari . Edwards
8 HC escos
Fredini a Leoni
2 Valentins

ZeMll üMlsüd « » . Bei. Benin
pofl - , Telegraphen , und Aernfprech . Beamtinnen

Beamte und viälare «8st
Sonntag , den 3. . fcbcanc 1924 , vormittag , 10 Uhr, in
OaoeUanbs Zestfülen , Reue Friedridistraße 85, Eingang

Rochllraße <am Bahnhof Alexandtrplafi )

Funktionär - Versa » nml » « Jg
Tagesozbnung : VI « Krise der vurenurrnile and
die idealagllche Nengestnllung der venmlendewegnng .
Reitrent : Dr. ph: l . Rar ! Miereiidorif . — Freie Auslprache .
LollzSdttges Erscheinen erwartet vie eldkellnngalellnng

Walhalla
Theater

| Weinbergsweg |

15 we » -
1 attraktlonen |

KeidisbilliiTA.
Tägl. />/ , U.
u. Sonnt 3 U.

Stettlner
Sacger

Friedrictasii . ßu
Ecke Leipziger Str .
Tarield / Kibarelt
D gr . neue Pebruar -

Programm
Nchm. a ' /i . abds . ? ' ,

Gr . Billardsäle

Centrai - Thealer
Alte JEkobstr . 30 Direktion Eichhorn

Schokoladen
Selten günstiges Angebot Uli
Falken , balhCI, inlid . Mokka 0. 30 PI s
Cervusa , Milch . Ronnenberg 0. 27 P I
Wichmann

. . . . . . . . . . .

0. 27 Pf. l
Hoffmann Trumpf . . . . . . .0. 22 Pf I
Kornatzki , BugDilihi- Sita - Pilnr PM. I . 20|

In >(, -. ' /r . ' / . - Packung

Kaczraarek & Haltner
Scbokolad . - Großhdlg . Franzstr . �S

« k « S ! e » ! « « « « ! ! » ! .
t Händler u Wiederoerldufer enorm billig . I
Hofeniabr J . u. A, Wölfl , Alexanderstr 33 r

I Eröflnanü der Operellen - Spielzeil |
Heate Frsltsx : Premlere

mu der Novuai

Zsr dumme Augustj
{ Operette in 3 Akten von Bruno Decker u. Rod. Pohl |

Musik von Rudi Glaller
| Splelleit . ; Max Waiden :: Tänze : Egon Mangelsdorff 1

Neue Well

lOf Die Sitzung der irtliletrn Ort ».
verwafwng findet heute , Areilag ,
den I . Jedruar , n 1 ch f stall .

Wgell ' vnhkmsskclMMl !
Sonnndend . den 2. Februar , nor -
mittags 10 Ahr , in der vrnuerei

SSnigstadl . Schönhauser Allee :

Volt Versammlung
Die Bersammlnng wird pünktlich erSffuet .

ChlmtgSSe btllvlSe
Sonnabend , den 2. Februar , nach
mittags 3 .. Ahr , im verdnudshunfe

igroger Saal ) , Linienftrage 83,53:

Vollversammlung
Sonnfng . den 3. Februar , oormlffnge
10 Ahr . bei vom » , Schlegelstrahe u.

a * r Versammlung " v
der in der Eilenfonstrnkfion , Zahrstuhl -
und Slgnalbaubeirleben b«:

"

Antzenmaufrure .
Tagesordnung : Aussprache Uder

die legten Verhandlungen und
Stellungnahme dazu.

163; « Die Ottsoermallang .

Inhaber ; A. Scholz Hasenheide 108- 114

BOCKBIER - IBI
in den bayerljftien Aipen
8 SapsllK > Eaürisiie Gif ! > Uitliliali
Jeden Dienstag , Donnerstag , Sonnabend u. Sannlag

❖ Qroßer JUpenball ♦

Einl . Wocrent . 6 Uhr
„ Sonntags 3 „

Anf . Wochent . 7Uhr
„ Sonntags « .

Voranzeiget Dlenatag , den 3, Februar t

Große Ochsenbraterei

Juwelier

Hermaan Wiese i
prel . wardirke . . - UOd

Artillerlestr . 30 , t Oualität unerreicht .
Passnner Str . 12, i I Trauring Duk. - O. v. 12 . 00 M. an

emnfieh ' t S - Ring 5S5 gest . V. 7,50 M. n
, . ewplleh . t i , �3 gest . v. 4 . 00 M. „

jlch allen Brautleuten ; Einlache Ringe v. 2. 00 M, j

• Teppiche - Gardinen .

Allgemeine Ortskrankenkasse
Berlin - Wilmersdorf

Nach dem unter dem 26 Januar d. J . ge>
nehmiglen 17. Nachtrag zur Rassenfatzung
ermäßigen sich die Bettrilqe vom I. Februar
1924 ab auf 9 Proz . — Soweit nicht 9 Proz
des tmsächttchen Enlgett » In Frage kommen.
wie de! Hausangestellten , Portlrrieulen usw.

» sieden Eruiidloynftnscn vorgeiehen . Die
Grundlohne und Betträge für diese Per -
sonen werden vom L Februar 1924 ab wie
folgt festgesetzt :

ftu/e"' Tagcscntgelt
L dl , 0 90 SDL
2, übet 0,90 , 1 50 ,
3. . 1�0 , 2�0 ,
4. • . 2. 59 . 3,50 .
5. , 3,50 , 4,50 .
6. . 4 50 , 5,50 ,
7. , 5L0 PH .

Lehrlinge ohne Entgelt zahlen •/, d o in
Stufe I feitgeseßten Betrages . 101/15

Der Erwerdslosenzuschlag betrügt nach
wie vor 20 Proz . des Rafienbelirage »

Berlin - Wilmeisdorf , d 31 Januar 1924.
LbyltgH , Sotfiheui ) fr . TmuM, SchriMOh

Grund » Beitrag
lohn pro Tag

0,70 M. 6 Pf,
IstO
2, —
3, —
«, -
5, —
6, —

12 .
18
27
38
45
54

In üer Straf sacke
gegen den Großsch ächter wllhelmZünlsch
in verlin , W: ! hel >! >. StoIze »Siraße 6, ge¬
boren am 28. April 1870 in Hoh- nschvn .
hau>en, streid Niederbarnim , wegen
Preiswuchers , hat das Äuchergericht
am Landgericht I in Berlin in der Sitzung
am 15. Januar 1924 | flc Recht erkann, .

Der Angeklagie wird wegen Preis¬
wuchers zu einer Geldstrale van drei »
hundert Golduiark , ersaßwei ! « zu einer
Woche Gefängnis , und ferner zu einer
Geldstrafe von zweihundert Goldmark .
enahweise für je zwanzig Golemart zu
einem Tage Gefängnis , und zu den Kosten
des Berfahrens verurielit

Der Erlös der dejchlagnahmltn Schweine
wird eingezogen .

Bei Nu . 2«. 1 1924.
Der «enernlfiantsantnalf beim

1.3 1407. 23. 12) onndgerich » I . _

iicrml - flrtlKcl bllW
Oomlno - Maskei 5 Ys an
«kiilzen 2 Pf an. PapfSt -
icfilangen , Konletti Redau
ertikel Xnslcckb uraen
gna' ltfonBons . Feuerwerk
,ir. Audwahl A. Kaan
A Co. , Mnrkgrnsea ,
strafte 84, neben Jordan

gegr. 18UCI 10 —6 Uhr,

f
S

�7

I

Bolbatore », Setldeoken , Olwaadechen ,
Steppdcoken , lertltyc Edlen

auf Teilzahlung
bo: kleine . An- und Abzahlung ;

B0iSGr,LothrinqerStr.67

Verkäufe

REZEPT f NR . 18

llährflotks rait Kakao. '
StOokoladE, gaffe« oder IIM
Udien Nihrstocks epfrrtig gerd. Iet , wie sie »in
der Packung kommen, in eine Schüssel oder einen
tiefen Teller möglichst glefchmsst ' g aus. Dann

rsiduig die Flüssigkeit nach Eelicben zu, u. zwar so.
knusperige Näh: | lodi «nsdiidu unaufgeweldit «u( de- Flüssigkeit

schwimmt. ,e nach Deschmadi streue man ehe oder weniger ducher evtl

gib, mau am Rande vorsichtig
daß die knusperige

" '
■irnmi. ie nach C

uf. Die
nWoh' i

auch noch Zimt darauf . Dies erfrischende , leicht verdauliche Gericht von
mildem vollmundigem Woh' geschmadi Ist ein Abendbrot oder eine andere
Hauptmahlzeit , wie man sie sich besser und billiger nicht wünschen kann.

beispielloser Ausgiebigkeit und leicht -
die volle Ausnutzung ihrer samiücfaen

_ _ _ _ _ _ _w_ _ _ _ _ _ _ _die beinahe restlos vom Körper auf¬
genommen werden und dem Organismus zugute kommen, fast an der
Spitze aller NahruncrmineL — Nahrfodcs sind die dankbarste und
zeitgemaßeste Kost für Erwachsene und Kinder , für üesjnde und Kranke .

Zu haben in allen einschlägigen Oescbäftcn .

Nährflocks stehen infolge
Verdaulichkeit und durch
hochwertigen Nährstoffe

>und

Seibbau * Frlebrechstraße 2 ( ßallefans
Tors orrkauft elegante Herrenanzüge
Ukstcr. Paletots . Sportpelze . Gehpelze .
statzenjacken . Sealmäntel , streuzfllchfe .
Graufiichfi . SllaufUdjfe Wölfe zu enorni
billigen Preisen . Reine Lombardware .

An| Kredit . Enorm billige Herren -
anzilge . Taillenmöntel . Fertig »nb nach
Maß . Leiter Gottllrd , Roiirndorfstr . 22»,
Hoaidahnhof Nollrndorfplatz . ' ■- ' *■*0

Srihhau , Brunnrnstratze 5. Großer
Verlauf maßmäßig hergrstelller Anzüge .
Palclols . Taillrnmäntel . Eutawans
Sporlpelze . Gehpelze . Pelzlarken . Pelz .
mänlcl . strcuzfuchle . Graufstdife . Ron»
kiirrenzlos billig . Reine Lombardware .
Firma achlenl _

*

Elegante Herrengarberebe kauft irhet -
mann noch zu billigsten Ernnbpceifen .
Anzüge . Eulawans , Ulster . Storiprlze .
Gummimünlel , Hofen . Joppen größte
Auswahl . Fahrgelb wird pergllict .
Binde ! . Inpalidenstraße 20, am Stet .
lincr Bahnhof . _ _ *

Husikinstrumente .

Flügel , Pianos . Harmoniums ständig
Gelegenheiten . Rabenstein .

Pianos prctsajeit . 5Uavlermacher
Link ÄrunnenitraKe 3S. _ _ .

fl lasiert ob 190 . —, fiahiungserleichlc
rung . Dtanlenfltoße 63.

Kaufgesüche
Schallplatlen kauft und Umtausch

Schönhaufer Allee 50, Hof 1.

Schallplatlen , zerbrochntr ,
fplclle , Kilo 1. 00 zahlt
Friedrichstraße 9.

adge »
ZLcfeloh .

Sardineakänfee prüfen Sie Qualitäls -
wäre por Deckung Ihres Bedarf ». Gor -
dinen Meter 0,65, ( Slamine 1. 15, Bett¬
decken 4. 93, Halbstorrs 4. 95, Madras
g- icbinen 10. 50, Linoleum 2. 95 auf
wäris . Erraffte MubrasgarSinen , Filet
slorcs , Diwandccken außergewöhnlich
billig , Garbinenvcrfanb , Weinbergs
wog J�TI. _ _ _'

Monatsanznqe , Paletots fpotlbllllg .
neu « Iackeitanzüge . Gummimantel .
Iahlungoerleichterung , perlauft Alcran -
der' ieeiße 2«a. lDefellschaftsanzüge ,
hochfein , leihweif «. )

Fahrräder kauft Linienstraße 19.

VentckleeteiiSs '

Leihhaus Wrangelstraße 92 Ist wieder
eröffnet . Slj9b

Arbeitsmarkt

«eingarten » altbekannte » Monats .
arderobenhaus nerkaust dillig erst.
lässigen Iackettanzug , Eehrockanzug .

Taillenpaletot , Regenmantel , Prinzen .
struß « 88, U.

_ _ _

Enorm billig Zackettanzllgk . gute V- r .
arbeitung , 20 . —, Elnfegnuugsanzllge
in aNen Farben 22. 50. Taillentsgieiols ,
Maßerfaß , 35. —, Gummimäntel , prima
Spmmirrung , 15. —. Eutawans , ge-
streifte Hofen spottbillig . Teilzahlung
gestattet . Zentral . Sarderobenhauo ,
Weinmeistorstraßr 81. *

Anzüge , Taillenmänlel . Snortpolelots ,
gediegene AuofUhriing , von 15 Mar ?
an , Burfcheu - und Einfegnungsanzüge
von 18 Mark an , Hofen oo » 4 Mark
an verkauft aus eigener Werkstatt
Weiß . Brunnenftroße g, 1 Treppe ( an
der Innalibenftraße ) .

Teppiche , Brücken , Diwanbecken de»
beulend billiger . Stein , Anklamer -
straße 20. _

'

Möbel

Mcfstngbette », Doppelbetten . Metall
betten mit Auflage 85 . — Rinderbctten
mit Auftage 80. —. Ehaifelongue » 12. —,
Decken 15. —. Teilzahlung . Lieferung
fofott . Meicke, Auguststraße 82». _

•

Patentmatratzen . Auf lerem �
Metalldetten , Ehalfclongues . Waller .
Stargarderliraße achlzehn . _ _ _ •

Speise , immer , Godelingarnttiiren ,
Rlubfcffel 45, Flurgarderoben . Rlub -
Hftbc 25, Teewagen , Elasnitrinen ,
Slanbuhren günstige Raufgelegcnheit ,
Möbelhau » Ramerlfng . Rastanien .
ollee 56.

Pelzhan »! Warfchaucrf . rofje 7. Sämt -
lio' tc Pelzwaren zu staunenerregcnd
spotkbilligen Schleuberprelfen . '

�skeescler

Fahrräder billiger ! Neue Fahrräber
, . 75 bis 85 Mark , mit Doppelglocken .

—-- i— -- —- — ' Inger . Znnenlölunq (nicht geschweißi ) ,
Rir . dcrwageu , Rlappspvrtwagen , Rin . mit Original Torp - bofteilauf und Rück.

bcrstühie , neue und gebraucht ! , trittbremse , S»»ßblechen und Hand .
Schwarzmann , Roitbuserbomm 93,| f - tudbremfe , ejiro prima Gummi »
II. Etage . * bereifung . mit Glocke und Laterne ,

lomplcttcm Werkzeug , mit einfähriger
schriftlicher Garantie auf alle Teile ,
auch auf Gummi . 95 Mark . Ernst
Machnow , größtes Fahrrabhaus Berlins ,
Weinmelsterstaße 14. Filialet Ehar .
IOttenburg , Wilmersdorferftraße 46/47.
Geschäftszeit

' "

| Bekleidllngsslficlle . Wäsche usw . ;

Anzüge 17. —, gebrauchte
Hofen 4. —. Rrcuzfllchfe , Wolsszi - .
gen 12. —. Leihhau », Reinlckenbucfer .
straße 105 ( RcUelbcckplatz ) . »

Ulster 10. —.
8. —, Wolfsi

mrm -
m *

für Maffenartikel
Behrenstcaße 58 54,

34695 «

Straßenhönbler
gesucht Portier ,
12 —2 Uhr. _

Herre , ' Hemdes Zuschneider verlangen
sofort Blumenau u. Sohn , Pappel -
alle « 78.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

.
Herrenhemden Zuschneider vcrlangcn

sofort Gebr . Aorchardt . Pappeloll - e 7ch«

ObetHembcn - Plättctinncn , geübte , bei
höchsten' Berdienst periangin sofort Gebr .
Dorchardt , Pappelallee 78/79. 87/80«

SlldkiPreszer ( Fallwerh )
ersiklass ' gen . sucht Silberwaren Fabrik

H Meycn & Co. . Sebastiansir . ZO

Scbranbenfabrilt Hcrlin
blanke Ware , sucht so : ori

WM - Meister
der Betrieb mi Handbän en und Auto -
malen selbständig leiten kann utt - tn.
Werdegang unier J. G. I2 6iS an Rudolf

Mosse , Berlin SW. 19. 43/ . 8

1 perfekten
Einrichter für PiUlerbank

3 perfekte

Kärger oder Spitzendreher
1 perfekte

Plttlerdreherin
Zeugnis nachweisbar ) stellt sofort ein

Wibrecht , KöpenicU
liinflensitrahHe ' J

Erfahrener

Kasdilnen -
sdüosser

aus der Motorrad .
brauche gesucht

Nur sche: ' , !. Offerten
iini . „7. 76" an Haupt -
Expedition Bvrwäeie

i lsIImuMe I
flmitn In lirwärti

dezMMz .

SM - MM
f echt sil der « Besteck »

such! 43 20

l
Seba {

Müyeo S ü. .
tbostinnftr . 20

Perfekte

flätterln
ilr elegante Damea .

wasche such ! iwort
Aeibae Saiamon ,

Schlttzenstraße 53.
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